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Diese Statistik zeigt int Allgemeinen seit 1888 ein An¬

steigen der Löhne überall , das bis 1891 inkl . andauert , an

der Saar auch noch im Jahre 1892 anhült . Hierbei ist
die Thruerung der Lebensmittel in Betracht zu ziehe » .

Ferner ergiebt sich , daß die Löhne an der Saar thatsächlich
die höchsten sind , die an Bergarbeiter gezahlt werden . Die

Regierung wird sich , wie der „ Franks . Ztg .
" mitgetheilt

wird , dem Streike gegenüber vollständig abwartend verhalten .
Sie erblickt ihre Aufgabe darin , mit den vorhandenen

Kotttische Tages - Rundschau .

— Morgen tritt der Reichstag wieder zusammen .
Sein Schwerpunkt wird aber in nächster Zeit nicht in den

Plenarsitzungen , sondern in den Verhandlungen der Militär -

Kommission liegen . Selten dürfte sich ein Reichstagsaus¬
schuß in einer so schwierigen nnb verantwortnngsreichen
Lage befunden haben . Man wird nicht erwarten dürfen ,
daß sich jetzt mit einem raschen Schlag alsbald die Ent¬

scheidung vollzieht ; man wird wochenlangen Ver¬

handlungen und Untersuchungen eutgcgensehen dürfen ,
und vielleicht wird sich erst bei der zweiten Plenar -

berathung der Verlauf der Entwickelung übersehen lassen .
Es ist über die prinzipielle und allgemein politische Seite

der Militär - Vorlagen - Frage nachgerade genug geredet worden .

Versteift man sich auf beiden Seiten , bei der Regierung und

dent Reichstag , auf Stellungen , die sich schroff und unver¬

einbar -eulgegenstehen , dann muß eben das Verhängnis ;

seinen Lauf nehmen , und die Reichstagssession kann unter

Umständen bald zu Ende gehen . Wir wollen hoffen , daß
es anders kommt . Außer den allerradikalsten Richtungen
hat im Grund keine Partei ein Interesse , eine allgemeine
Verwirrung in nnferm politischen Leben hervorzurufen .
Möge ein guter Geist über dem jetzt bei schweren Gcwitter -

zeichen znsammentreteuden Reichstag schweben !

— Die Welsetifonds - Euthüllungen des „ Vor¬
wärts " werden nun auch von dem amtlichen „ Deittschen
Reichsanzciger " und „ Königlich Preußischen Staatsanzeiger "

in aller Form als gemeiner Schwindel charakterisirt .
Das Blatt schreibt :

Die hiesige Zeitung „Vorwärts "
hat in ihrer Nummer vom

31 . Dezember v . I . unter dem Titel „ Hundert Ciiittungen des
Welsenfonds

" den angeblichen Inhalt von Quittungen über ver¬
schiedene Beträge veröffentlicht , welche an eine größere Zahl von
Persönlichkeiten innerhalb derZahre 1868 — 1890 ans dem gedachten
Fonds gezahlt worden sein sollten . Nach Inhalt der nachstehend
veröffentlichten amtlichen Korrespondenz ist die Reichsregierung be¬
reits im Frühjahr des vorigen Jahres mit der Angelegenheit besaßt
gewesen . Sic ist dabei von Anfang an der Uebcrzeugung gewesen ,
daß cs sich nm eine Täuschung handelte , wobei dahingestellt
bleiben muß , ob und wie weit die eine oder andere der in jener
Korrespondenz genannten Personen sich dessen bewußt war . Von
anderen Gründen abgesehen , ging die Gewißheit , daß hier eine
Fälschung vorliege , schon aus dem Nmstande hervor , daß bezüglich
der Verwendung von Welfeusondsgeldcrn zu geheimen politischen
Zwecken die Empfangsbescheinigungen des Reichskanzlers bezw . des
von ihm bevollmächiiglcitBeamten dieansschließlichen kasseumäßigen
Beläge bildeten , daß diese Bescheinigungen jeweils nach crtheiltcr
Decharge verbrannt wurden und Quittungsformulare der in nach¬
stehender Korrespondenz bezeichneten Art niemals cxistirt Haden .

Weiter veröffentlicht der „ ReichSauzeiger " die voll¬

ständige , sehr ausführliche Korrespondenz des Reichskanzlers
i . V . Marschall mit dem denischen Gesandten in Bern aus
dem Frühjahr 1892 . Rach dem Ergebniß dieser Korre¬

spondenz erschien im April 1892 der bekannte in Württem¬

berg gemaßregelte Militärschriftsteller Hauptmann a . D .
Miller . Derselbe theiltc ihm mit , daß ihm von „ einer in

hoher Stellung befindlichen Persönlichkeit " das Anerbieten

gemacht worden sei , auf Grund von 100 » » verbrannten

Belegen zum Wclfcnfonds eine Broschüre zu verfassen und
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: ^ aragna -Kanal nicht zu überwinden ; trotzdem soll erdcrHöhkuuuter -
Aiebe wegen vermittels mehrerer Schlcnseuhaltuugen geführt tverden .

MMk unserer Karte ist die Lage der Schleusen , die sich nur im östlichen
MM NN ivcitlichen Theile der Kanalsbefinden , deutlich verzeichnet ; eine

1)011 Nußläufeu und Aufstauung von Wasserbecken
B ® “ findet verschiedentlich statt , nm die zur Schleriseuspeisung

W « lorderlicheu Waffermeugeu zu erhalten . Der Kanal steigt von
MMUffoivu aus vermittels der Schleusen bis zur Höhe des

Meter über dem Meeresspiegel liegenden Nicaragua - Sees hinauf ,
W von dort im Westen weiter mit Schleusen bis nach Brito am
ctiHen Ozean hinab .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis :
6 » Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusauimen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen « erden .

Nachdruck verboten .

Der Nicaragua - Kanal .

Die Euthülluugeu über den Finauzschwindel , welcher mit den
Geldern des Panama -Kanal - Nnteruehmens in Paris getrieben
worden , haben unwillkürlich die Blicke auf den Konkurrenten des
Panama - Kanals , den von den Amerikanern protegirteu Nicaragua -
Kanal gelenkt . Wir taffen über dieses bedeutende technische Nitter -

uehmeit , welches sich die Herstellung eines Schiffskanals qner durch
die mittelamerikanische Landenge im Gebiet des Staates Nicaragua
zur Aufgabe gemacht hat , unter Beifügung einer Kartenskizze
folgendes zusammen .

Im Jahre 1888 wurde eine Gesellschaft zum Bau dieses Kanals ,
die Nicaragua - Schiffskaual - Gesellschaft , gegründet ,
welche ben Zweck verfolgt , von dem an der Mündung des San
^ mm - Flusses belegeuen Hafenorte G r e y t o w n an der Ostküste
oon Nicaragua einen in etwa nordwestlicher Richtung geführten ,
272 Kilometer langen Kanal quer durch den Staat Nicaragua nach
der Westküste desselben zu führen , der vermöge seiner Abmessungen
der großen See - Schiffahrt zu bienen vermag .

r
, Die gewählte Landstrecke ist der Ausführung des Projekts
iusoscru günstig , als hier bereits schiffbare Wasserläufe vorhanden
und und das ausgedehnte Becken des
Nicaragua - Sces benutzt werden kann .
Wie aus unserer Karte hervorgeht , soll

: »er Kanal bei G r e y t o w n am Carai -
bischen Meere beginnen , sodann ben

E , Rio San Inan benutzen , und bei dem
t Fort St . Carlos in die Südostecke des
e Ricaragua -Sees ein treten . Der See wird

L in der Richtung der Kanallinie , soweit
: es in der Nähe des Users erforderlich
: ist, vertieft , sodann wird der Kanal ihn
; an seinem Wesrufer in westlicher Richtung

| verlassen und in kurzem Laufe die
Wasserscheide der Landenge , die sich hier

; zwischen t>eni See und dem Stillen Ozean
L Lr zu einer Höhe von 46 Meter » er =

Auzei - en -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg, , für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzcile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Mg, . Auch an diesem Kanal ist nach der int Jahre 1888 erfolgten
der Gesellschaft bereits feit mehreren Iahten gebaut

M ^ s ° eu , und trotzdem ist er von seiner Fertigstellung noch wett ent -
Ente mißliche Finanziirung des llnternehmens trug auch

4ter zum Theil die Schuld ; man hoffte die auf 500 Mill . Francs
L » n Kosten aus 61 Mill . Dollar herabzusetzen , der gegen -
e 5,Ti !9 gelegentlich der Panama -Krisis gemachte Versuch , eine 2lu -

von . 100 Mill . Dollar unter die Leute zu bringen , zeigt
.daß auch hier Manches faul sein muß . An und für sich

die Schwierigkeit und der Umfang der technischen Arbeiten auch
unterschätzen . Von bett 272 Kilometer Länge des Kanals

ItaMk Kilometer förmlich ausgegraben werden . Die Gesammt -
Schleusen ist auf sechs beschränkt worden , die einen Höheu -

MMrschted von 33,5 Meter überwinden sollen . Eine Schleuse
ER " ) soll allein 13,7 Meter Gefälle überwinden ; von den Thal -
: die auszufübreu sind , soll die im Thale des Rio Grande
■ Sg Auge von 640 Meter und eine Höhe von 25 Meter erhalten .

Kahizeit für Dampfer wird bei einer Durchschnittsgeschwindig -
9 Kilometer in der Stunde auf etwa 30 Stunden bc -

Die Bauzeit soll sich über 5 — 6 Jahre erstrecken . Die

^ Aushebung ans der Wasserscheide soll 327 Fuß betragen .

Zeichnung oben rechts in dem Kartenbilde ist ein

S
« werwef über die Lage des Nicaragua -Kanals zu derjenigen des

"
chsin -Kauals gegeben . Es geht aus den eingezeichneten Schiff -

» wl, ,
lncn . bervor , daß der Hauptverkebr sich bisher den Hafen -

v>e n
n
£
n

• Mündungen der Panama - Kaiials zuwendet , der ,
^ .

u u fertiggestellt , auch den Borzug der kürzeren Kanalroute vor
» ' ^ ' caragua -Kanal hat . Daß ein jeder , die mittelamerikanische
hn * ;28e <

mi
, irgend einem Punkte für die große See - Schiffahrt

yncibenber Kanal in ganz besonderem Grade der amerika -

^ ven See -Schiffahrt zu Gute kommen wird , geht aus der bedenten -
“ ' Iur - °Je Verbindung der amerikanischen Hafenplatze unter -

oer sich ergebenden Wegabkürzung deutlich hervor .

mit seinem Namen zu decken . Er , Miller , sei von der Echt¬
heit der Belege fest überzeugt , halte aber die Publikation
für pflichtwidrig , weil dieselbe „ einen Skandal der gemeinsten
Sorte mit unberechenbaren Folgen " bedenten könne . Er
könne nicht eher zur Ruhe kommen , als bis er die Belege
vernichtet habe . Er thcile dies dem Gesandten mit , um sich
vor der Rache der beteiligten Person eventuell zu schützen .
Mitwisser sei der Sohn eines Professors Lunge in Zürich ,
ein Korrespondent für auswärtige Blätter . Der deutsche
Gesandte sandte demnächst ohne Ermächtigung des Reichs¬
kanzlers einen Kanzleibeamten nach Zürich , welchem Miller

in seiner Wohnung ein angeblich 115 Original - Quittungen
umfassendes Konvolut und von diesen angeblichen Quittungen
die oberste unter Verdeckung der Namensuntcrschrift vorzeigte
und demnächst beit Akt der Verbrennung des Konvoluts

vornahm . Bei diesem angeblichen VerbreniiungSakte befand
sich der Beamte zwar in dem betreffenden Zimmer anwesend ,
vermied eS indessen , der ihm vom Gesandten v . Bülow ertheilten

Weisung gemäß , selbst dem Akte

zuzuschauen . Der Hauptmann Miller

theilte dentnüchst dem Gesandten
v . Bülow brieflich mit , daß 115 Quit¬

tungen verbrannt seien und die

Broschüre nach Verhandlung mit dem

Verleger Cäsar Schmidt wenigstens
vorläufig nicht erscheinen solle .
Weitere Verhandlungen mit dem

Hauptmann a . D . Miller und dem

jungen Lunge wurden von dem

Gesandten auf Befehl des Reichs¬

kanzlers in Vertretung Marschall
abgelehnt . Der Reichskanzler erklärt ,
alle Veranlassung zu haben , die

Angelegenheit „ für einen Schwindel
schlimmster Art "

zu halten . — Daran

hat auch sonst fein anständiger Mensch
gezweifelt .

— Für die Bergarbeiterbe¬
wegung ist der heutige Montag ein

wichtiger Tag . Entweder stützen
die westfälischen Bergleute ihre
Kameraden an der Saar , indem

sie, wie in verschiedenen Versamm¬
lungen stürmisch beschlossen wurde ,
heute in den Ausstand eintreten ,
oder sie lassen die Vernunft zur
Herrschaft gelangen und streiken
nicht . Im ersten Fall dürfte sich
die Niederlage der Streikenden im
Saar - Revier etwas länger hinaus -

zicheu , in letzterem Falle sind
sie heute schon so gut wie unterlegen . So oder so , jeden¬
falls wird sich eine sehr bittere Lehre aus dem in schwieriger
Zeit leichtfertig und ungerecht heraufbeschworenen Ausstand
ergeben , lieber die bisherigen Lohnverhültnisse im Saar -
Revier , verglichen mit denjenigen in den übrigen Kohlen -

prodiiktionsgebieten , besagt eine offizielle Statistik : Der

Dnrchschiiittslohn der eigentlichen Bergarbeiter ( 55 Prozent
aller Beschäftigten ) betrug netto , also nach Abzug aller

Beiträge für die Krankenkasse , Pension , Witt -
wen - , Waisen - und Jnvalideu - llnterstütznitg ,
Del , Gezähegelder :

______
1 . Verdienst pro verfahrene Schicht .

— fabt , durchbrechen , um vermittel « ciucs
? Ktintn Küstenstufscs hier , einige Meilen

Nordwestlich des vielfach von der Schifs -
j fahrt awlaufeucn Alfens Concordia ,
- m den Ozean anszumnuden .
L Die natürliche Beschaffenheit beS

Dcuams ist einem solchen Kanal günstig ,
wenngleich derselbe boch eine recht bc -

s nächtliche Länge , 272 Kilometer , also fast
g oasVieisache des Panama -Kanals , auf «

■wiftf Der schon jetzt schiffbare Flnß
« an Inan , der vom Nicaragua - See

| Meßend bei Greytown in ben Carai -
6 bischen Meerbusen mündet , kann , bis auf

einen kurzen Theil seines vielfach gc -
- tennbenen Unterlauf « , durch Kauali -

miuifl für den Kanal benutzt werden .
Stelle seines vielverzweigten Mün -

M -Migstheiles wird ein gerader , von
Greytown aus in fast westlicher Rich -

gegrabener Kanal hergestellt , der
Fbtßlauf hier bedeutend abkürzt .

M . So erhebliche Terraüiunterschiede ,wie der Pauarna -Kaual in dem felsigen
-kWlrgsznge der Cordilleren , hat der

SS .Carlos

z

fall
in ie . ate / Schl

Colon

—

Revier 1888 1889 1890 1891 1892

Saar . . . 3,m 3,14 4,09 4,21 4,oo
Ruhr ...... . 2,93 3,42 3,98 4,08 3,81
Aachen ........ 2,so 3,05 3,13 5,56 ——
Belgien ....... 3,10 3, « — 3,34 —
Nord - Frankreich . . . . 3,n 3,n 3,23 3, «o —

2 . Freier Lohn pr o Jahr (300 Arbeitstage ) .

Revier 1888 1889 1890 1891 1892

Saar ........ 918 1032 1227 1263 1380
Ruhr ........ 888 1026 1194 1224 1143
Aachen ....... 840 915 1026 1068 —
Belgien ....... 930 1026 — 1002 —
Nord -Frankreich . . . . 926 942 969 1050 —
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Gendarmerieklüften , die noch etwas verstärkt werden I

dürften , Ordnung und Sicherheit im Saar - Revier aufrecht zu

erhalten . An eine Heranziehung von Militär , die vereinzelt |
gewünscht worden war , wird nicht gedacht . Die prinzipielle
Stellung der Regierung zum Ausstaude ist folgende :

sie verlangt vor Allem die Wiederaufnahme der Arbeit . Erst

wenn diese erfolgt ist , ist sie bereit , die gesetzlichen Ver¬

treter der Bergleute (die Gruben - Ausschüsse ) über die

Wünsche der Arbeiter zu vernehmen , doch so , baj $ eine Be¬

handlung der gegenwärtigen Forderungen der Streikenden

ansgeschlossen ist . Es darf als nicht unwahrscheinlich gelten ,

das ; einzelne Wünsche der Bergarbeiter , namentlich solche zur

Arbeiterordnuug , Berücksichtigung finden . Insbesondere er¬

hofft die Regierung nach Beendigung des Ausstandes da¬

durch , daß sie den Wünschen und Bedürfnissen der Berg¬
leute so zu sagen persönlich näher tritt , eine nachhaltige
Beruhigung . Auf die Streiksorderungen aber läßt sie sich
gegenwärtig nicht ein ; vielmehr wird sie wegen des vorge -

kommeuen Kontraktbruchcs mit Geldstrafen , mit zeitweiser
und dauernder Ablegung Vorgehen . Doch scheint die An¬

nahme , daß 4 — 5000 Bergleute abgelegt werden sollen , nicht

begründet . — In den westfälischen Revieren soll , im Gegen¬
satz zu denen an der Saar , eher Grund zur Unznfriedenheit
vorhanden sein . Das Baaresche Organ in Bochum ermahnt
die Arbeiter , den Bogen nicht zu straff zu spannen , sonst
sähen sich die Jndnstriellcu eventuell genöthigt , Kulis zu

importiren , wie dies schon Seitens der Cockerillschen Werke

geschehen . ( Diese Drohung ist mindestens ordinär . Die

Chinesen fehlten uns in Deutschland noch . ) Die Kulis seien
für harte Arbeit besonders geeignet und arbeiteten viel

billiger . Das Blatt gesteht übrigens ein , daß der Lohn

mancher Bergarbeiter nicht mehr als sechzig bis siebzig
Mark monatlich betrage .

Deutsches Kelch .
* Kof - nud Nerfonal -Uachrichlen . „ Berliugske Tidende "

bestätigt , das ; der König von Dänemark nut 22 . d . M . nach
Berlin abreift und bis zum 27 . daselbst verweilt . — Der K öuig
von Rumänien reiste Samstag Mittag in Beglciimig des
Ministerpräsidenten , der Präsidenten des Senats und der Kammer ,
de ? Ministers des Austvärtigen und Gefolge mittels « ouderzngcs
zur Hochzeit des Thronfolgers nach Sigmaringen . Königin

Elisabeth von Rmnänien hat die Einladung zur Vermählung
des rumänischen Thronfolgers unter Berufung niif ihre schwankende
Gesundheit endgültig abgelehnt . — Der jungen Königin Wil¬
helmine der Niederlande hat Kaiser Wilhelm II . nach der

„ Allg . Reichskorr .
"

zu Weihnachten 48 gröbere Figuren geschenkt ,
welche die bis ins Kleinste genaue Uinformirung der Ge . rdc - Kürassierc
und des 1 . Garde -Regiments z. F . tragen .

* Krrli » , 9 . Ian . Die „ Bcrl . Pr .
" erklärt die von ihr zuerst

gebrachte Nachricht , daß der sozialdemokratische Buchdruckereibesitzer
W . Weruer ins Ausland gegangen sei und seine Druckerei ver¬
kauft habe , für unrichtig .

* Die Kosin » der Laudeovcrjheidiom »ü betragen , wie
die „ Köln . Ztg .

" anSrechnet , für 1892/98 auf den ödopf Der Be¬
völkerung in Frankreich 21,1 , England 17,4 , Deutschland 13,9 Italien
9,0 , Oesterreich -Ungarn 7,6 Mark . Die Steuer auf den Kopf in
Frankreich 58,1 , England 39,0 , Italien 32,3 , Oesterreich - Ungarn
28,2 , Deutschland 20,6 Mark . Ergebnis ; : Der Steuerdruck ift im
Ganzen in Deutschland der geringste und die Schuldcnstatistik die
günstigste . Jedenfalls sind in den in Bezug auf die Steuervcrhält -
niffe weuiger glücklichen Ländern die Ermerbsverchältniffe für die Be¬
völkerung auch leichtere . Diesen Uuistand scheint die Kölnische in
ihrem Tendenzartikel nicht in Betracht zu ziehen .

* Da « Dollrsschuiwrse » in Preußen . Das soeben aus¬
gegebene Hest 120 der „Preußischen Statistik " enthält die Ergebnisse
der statistischen Erhebung über das gesummte Volksschulwesen im
preußischen Staate vorn Jahre 1891 . Die Ergebnisse find vielfach
recht überraschend . Die Zahl der schulpflichtigen Kinder ist seit der

Volkszählung im Jahre 1885 nur wenig gestiegen , von 5,225,891
ans 5,299,310 . Auf dem Lande ist sogar eine nicht unbeträcht¬
liche Abnahme eingetreteu ( 1885 : 3,419,789,1890 : 3,408,279 ) . TaS
ist eine Verminderung um rund 40,000 Kinder . In den Städten
stieg die Zahl der schulpsiichtigeu Jugend von 1,776,102 auf
1,891,031 , also nm 115,000 . Von dieser Linderzahl tvird ein Thcil
anderweitig mit Unterricht versorgt , in Prioatschuleu , Prirmtunter -
richt , Vorschulen 2C. Daß die so beschulten Kiicder der Zahl nach
abgenommeu Haden ( 1886 : 299,280 , 1891 : 280,389 ) , darf als ein

erfrenliches Zeichen dafür angesehen werden , daß die Volksschule
immer mehr als die allgemeine Grundschule angesehen wird .
Während im Jahre 1886 in de » Städten noch 13,7 pCt . der schul¬
pflichtigen Jugend von der Volksschule ferugehalteu wurden , waren
es 1891 nur noch 11,8 pCr . Jnsgesammt besuchen jetzt 95 pCt .
der vorhandenen schulpflichtigen Kinder die Volksschule . Die ge¬
ringere Vermehrung und theilweise Verminderung der Schülerzahl
hat eine Besserung der Schulverhältnisse in einigen Beziehungen
herbeigeführt . Während 1886 8826 Kinder in den Schulen keinen
Platz mehr fanden , lvaren es 1891 mit 3239 . Auch die Zahl der
Kinder , welche mit dem vollendeten sechsten Lebensjahre noch nicht
die Schule besuchten und vor dem vierzehnten Jahre bereits aus -
trateu , also nicht die volle schulpflichtige Zeit Unterricht erhielten ,
bermtnberfe sich ( 1886 : 170,439 , 1891 : 80,365 ) . Durch Begründung
kleiner Schulen und Abkürzung der Schulwege mar es auch möglich ,
die Kinder mit körperlichen und geistigen Gebrechen in größerer
Zahl in die Schule autznnehmen ; die Zahl der aus diesem Grunde
vom Schulunterrichte Ferngehaltenen betrug 1886 : 13,519 , 1891 :
10,041 . Als ohne triftigen Grund vom Schulnuterricht fern -

geblieben werden nur 945 Kinder verzeichnet gegen 3154 im Jahre
1886 . Die Zahl der Schulen ist seit 1886 um 726 ( 1886 : 34,016 ,
1891 : 34,742 ) gestiegen , die Zahl der Klasfenräume um 6381

( 1891 : 72,921 ) . Daß diese Fortschritte aber das Bild unseres
VolksschulweseiiS nur wenig zu erhellen vermögen , durfte ans
folgenden Zahlen hervorgehen . Für 82,746 Schulklaffen sind nur
72,921 Klassenzimmer vorhanden , von denen 1971 nicht für Uuter -

richtszwecke benutzt werden , so daß für 11,792 Schulklaffen kein
besonderer Uulerrichtsranm zur Verfügung steht , mithin die
doppelte Zahl dieser Klaffen mit einer anderen Klaffe den llnter -

richlSramn zu theilen hat . Ferner waren für 82,746 Schulklassen
nur vorhanden 69,273 ordentliche und 1583 Hülfslehrkräste . Mit¬
hin hatten 11,890 Klassen keine besondere Lehrkraft . Und trotzdem
hatten 10,407 Schulen mit 19,819 Klaffen eine theilweise , ans Un¬
glaubliche grenzende Ilebersülluug . In überfüllten Klaffen saßen
1,661,182 Kinder , und zwar : in Klaffen mit 81 — 100 ( einklassige
Schulen ) bezw 71 - 90 Schülern ( mehrklassige Schulen ) 1,309,175
Kinder , in Klassen mit 101 — 150 bezw . 91 — 120 Schülern 324,821
Kinder und in Klaffen mit mehr als 150 bezw . 120 Schülern
27,186 Kinder . Ehe also von einer allgemein als genügend aner¬
kannten unterrichtlichen Versorgung der preußischen Schuljugend
die Rede sein kann , dürste noch geraume Zeit vergehen , um so
mehr , als zur Zeit unter dem Gesetz vom 26 . Mai 1887 die Ent¬
scheidung über die Einrichtung neuer Lehrerstellen und Schulklaffen
in der Hand der Kreisausschiiffe liegt und diese nach den Er -
klärmigeu der Regierung in der gegenwärtigen Schulvorlage selbst
dann nicht bereit zu finden sind , wenn die Regierung die Mittel
ganz oder theilweise hergiebt . Ehe dieses Gesetz beseitigt ist , kann
eine energische Förderung des preußischen VolksschulweseiiS , insbe¬
sondere ans dem Lande , nicht erwartet werden .

* Die Fairisprnchr im Tanbstunnnen - Nnterrilijt . Aus
Anlaß einer gerichtlichen Verhandlung gegen einen Taubstummen -
lehrer hatte ein Professor au den Kultusminister eine Vorstellung
gerichtct , in der er sich gegen die Anwendung der Lautsprache im
Taubstmumcu -llnterricht aussprach . Der Minister hat in feiner
Erwiderung sich mit größter Wärme dieser Lehrmethode angenommen
und , noch der . Magdcb . Ztg .

"
, in dieser Beziehung n . A . Folgendes

ansgesiihrt : Die Verhandlungen haben einen ursächlichen Zusammen¬
hang zwischen den Mißhandlungen und der angeweudeteu Lehr¬
methode nicht erwiesen . Ein Taubstummenlehrer , der die Zunge
eines Kindes zu imterrichtlichem Zwecke uiederdrückt , ist ebenso
wenig genölhigt , dabei zu verletzen , wie etwa ein Arzt , der dasselbe
thut , um in den Hals eines kranken Kindes sehen zu können . Nach¬
dem daraus der Minister beit Einwand , daß die Antveudnng der
Lautsprache das Ziel des Taubftummen - Unterrichts nicht erreichen
lasse , durch den Hinweis daraus widerlegt hat , daß gerade die
beiden Zeugen , die den betresseuden AnstaltSvorstcher am schwersten
belasteten , gut gesprochen haben , heißt «S in dem ministeriellen
Schreiben weiter : „ Einiaeruwßeu überrascht trat es mich ,
daß Ew . Hochwohlgeboren , uackrdem Sie int Eingänge Ihrer
Vorstellung erwähnt haben , wie Sie sowohl durch Ihre persön -
lick-en Verhältnisse als auch durch Ihre wissenschaftlichen Arbeiten
zu näherer Beschäftignug mit der Methode in den Taubstummen -
Aitstalten geführt worden sind , als einen besonderen Grund gegen
den llnterricht in der Lautsprache ansühren , daß diese aus Italien
und Frankreich in Deutschland eingeführt und dort erst neuerdings
in Auwendung gekommen sei . Düse Annahme trifft nicht zn ; viel¬
mehr war der erste Gelehrte , der die Einführung der Lautsprache
in den llnterricht der Taubstuminen empfahl und wissenschaftlich be¬
gründete , ein in der deutschen Schweiz geborener holländischer Arzt
( I . K . Amman zn Ende des 17 . Jahrhunderts ) , und der erste
Taubstummenlehrer , der sie mit besonderem Eifer vertrat , die Kraft
seines Lebens an ihre Pflege setzte und sie zur dauernden Geltung
brachte , war Samuel Heinicke , der Begründer der ersten
dciilscheu Taubftummen - Anstalt . Durch ein ganzes Jahrhundert
ist in der bezüglichen Sitteratnr der Unterricht in der Gebärden¬
sprache als die französische , der Unterricht in der Lautsprache
als die deutsche Lehrweise bezeichnet worden . Aber auch darauf
würde ich ein entscheidendes G : wicht nicht legen , da es für den
Werth einer besonderen Art der Erziehung und des Unterrichts

ohne Bedeutung ift , wo sie ihren Ursprung hat . Der hohe Nutzen
des Unterrichts der Taubstummen in der Lautsprache besteht darin
daß sie durch den Gebrauch derselben mit ihrer Familie , ihrer
Kirche und der gesaminten bürgerlichen Gesellschaft , von der sie
durch ihr Unglück abgesondert waren , wieder in lebendige Ver ,
dindnug treten , daß dadurch ihre Erwerbsfähigkeit erhöht und eine
große Reihe sittlicher Gefahren von ihnen abgewendet wird , während
die Taubstummen , wenn sie nur in der ausschließlich ihnen selbst
verständlichen Gebärdensprache unterrichtet werden , dauernd von
allen Gemeinschaften des öffentlichen Lebens abgesondert und aus¬
geschlossen und allein auf den gegenseitigen Verkehr angewiesen
bleiben , in ihrer Erwerbsfähigkeit gehemmt und dadurch auch sili -
lich gefährdet fiub .

"

* Rundschau im Reicht - I » Elmshorn ( Schleswig )
find ztvei eingeschleppte Eholerasälle vorgekommcn ; in Altona ist
am Samstag ein Cholerafall vorgekommen . — Der „ Köln . Volksztg .

"
wird aus Gelfenkirchen vom Samstag gemeldet : Heute ist noch
Alles angefahren . Es herrscht vollständig Ruhe . Die Gen¬
darmerie wurde verstärkt ; morgen finden drei Versammlungen statt

Ausland .
* Schmelz . In der Bundesstadt Bern augeschlageue Plakate

fordern das Publikum auf , keine französischen Waareu
mehr zu kaufe » , die französischen Handels -Reisenden nicht mehr zu
empfangen und mit denjenigen schweizerischen Handelsleuten ihre
Verbindungen abzubrechen , die weiterhin französische Erzeugnisse
zum Verkauf bringen sollten .

* Italien . Die Peterspfennig - Spenden betrugen im
Jahre 1892 3 ‘/s Millionen Lire .

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 9 . Januar .

- o - Bezirks - Ausschuß . Sitzung vom 9 . Januar unter dem
Vorsitze des Herrn Vcrwaltungs - Gerichtsdircktors Geheime «
NegierungSraihs v . Reichenau . Den ersten Streitgegenstand
bildet die Klage des Herrn Rentners Oskar zur Hellen hi «
gegen den Magistrat zn Wiesbaden wegen Veranlagung zur
Gemcinde - Einkommeusteuer . Der Kläger ist für das Jahr 1892/93
mit 23,250 Mk . Einkommen zur Gemeinde -Efitkommensteuer ver¬
anlagt , insbesondere auch mit 13,970 Mk . Einkommen aus 25 Kuxen
der Zeche „ Hannibal " bei Bochum . Gegen die Besteuerung dieser
Bergwerks -Einnahme erhebt Herr zur Hellen nach erfolglosem Be <-
schreiten des Beschwerdeweges Klage tm Verwaltungs - Streitverfahren .
Diese Klage wird im Wesentlichen mit der Behauptung begründet ,
daß sich die fragliche Einnahme als eine solche aus Grundbesitz
darstelle , die bereits von den Gemeinden , in bereit Gemarkungen
das Bergwerk liege , besteuert würde . Der Bezirks -Ausschuß
erkannte auf Abweisung der Klage und ging dabei von der Er¬
wägung aus , baß der Kläger irre , wenn er glaube , daß der Be¬
klagte nicht berechtigt sei , ihn aus seinem Kuxeneinkoinmen zur
Eemeindeu - Einkommenfteuer herauzuziehcu . Die Gewerkschaft als
solche Werbe wohl au bereit Betriebsart herangezogen , daneben
aber könne das Einkommen des einzelnen Kuxeiibesitzers , einerlei ,
ob neueren oder älteren Rechts , an dessen Wohnort zur Be -
steuernng herangezogen werden . — Der Wegemeister Jung zu
Rantbach klagt gegen den Landesbirektor Sartorius wegen
Ausl )ebung einer DiSziplinar - Versüguug . Die Verhandlung , wovon
Einzelheiten rein persönlicher Natur unb deshalb für die Oeffent -
lichkeit ohne Jntercffe fiub , endete mit der Abweisung der Klage . —
Der Kaufmann M . Mäher hier klagt gegen die israelitische
Kultusgemeinde hier wegen Veranlagung zur Knltussteuer .
Der Stöger ist im vorigen Jahre hierher verzogen , und ohne sich zm
hiesigen Synagogengemeiude augemelbet zu Haden , von derselben mi !
27 Mk . Kultnsstencr belastet worden . Der Kläger ist thatsächlich der ast -

ifraelilischen Kultusgemeinde beigetreteu . Seine Klage wurde tit®
Bezirks - Ausschuß ztirückgewiesen , da bk nothivendige GrnndlM .
hierfür , die rechtzeitige Reklamation und die Ertheilung einü
Neklatnalionsbescheids , fehlt .

— Ftemdrn - Verkehr . Zugang in der verflossenen Woche
aus der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 93 Personen .

O Kport . Ter „ Veloeipeb - Kliib Frankfurt
" veran¬

staltete am Samstag in dem Saalbaii zuFrauksurt ein Konkurrenz -

Saalfahren , zu welchem Vereine aus Köln , Darmstadt , Frank¬
furt , Hanau , Offenbach , Bockenheim imd auchnnserWiesbadeuer
R a d f a h r - V e r e i n sich gemeldet hatten . Das Eraebniß des vor
einem wohl aus 1500 — 2000 Personen bestehenden Publikum ans -

getragcnen Wettkampfes war das folgende : 1 . Preis : Radfahr -
Verein Darmstadt , acht Herren auf Hochrad - Saalmaschinen ; 2 . Preis :
Radfahr - Vereiu Wiesbaden , acht Herren ans Niederrad -

Tonrenmaschiiien ; 3 . Preis : Radfahrer - Verein „ Radsport
Köln a . Rh ." , acht Herren auf Tourenhochräder . Die Verkündigung
dieses Resultats erregte im Publikum unb besonders bei Fachleute »

arge Mißstimmung , da es für ganz zweifellos galt , daß unser
„ W . R .- V .

"
unbedingt den ersten Preis erhalten mußte , indem

Darmstadt zwar auf höher zu werlhenden Hochrädern konkurrirt

Königliche Schauspiele .

„ Der Attache ." Lustspiel in 3 Akten von Henry Meilhae .
Deutsch von Dr . Förster .

Jene Allerweltskerle , die in einem Roman ober einem Theater¬

stück Alles fiub unb Alles können , diese Halbgötter an Klugheit ,
Gelassenheit und anderseits an Tollheit , die schließlich nur von dem

kleinen Flügelgott besiegt werden , waren , wie immer , beliebte Herren ,
vielleicht deshalb , wcil die Wirklichkeit sie nicht erzeugt . Auch der

Attachö ist ein solcher Tausendsassa , uud sein Wiebererfcheiueu in
neuer unb guter Neueinstubirung hat , so viel mir erkennen konnten ,
viele Frenbe erregt . Das Stück ist ja auch , ohne irgendwie
bedeutend zn sein , so pikant ( in gutem Sinne ) , so geistreich im

Dialog unb so hübsch im Ausbau , daß man seine Wieberanfnahme
nur mit Eenugthuung begrüßen kann , zumal es für unser Ensemble
vortrefflich paßt . Herr Baxmayn mit der ihn so gut kleidenden

Bonhomie machte uns den Titelhelden besonders sympathisch , so¬
wohl in der überlegenen Art , wie er die Anbeter Madekaines vom
Schauplatz der Begebenheiten verschwinden ließ , als in dem wahren
Ausdruck der Herzcnsempfinbnug . Fräulein Eisler spielte die viel
umflatterte , hübsche Millionärin . Wir haben es oft schon bedauert ,
daß diese Künstlerin für ein Fach eugagirt wurde , für das sie nun
einmal nicht paßt ; wir erkennen aber gern an , daß sie ein
gutes Lerstcinduiß für das bekundet , was sie zu sagen hat .
Wären die Mittel ihres künstlerischen Ausdrucks besser aus¬
gebildet , hätte sie vor Allem das bessere „ laissez aller “ der wirk¬
lichen Salondame , so braucht mau itidjt zu bedauern , sie in dein
Hostheater - Eufemble aufgeuommcu zu sehen . Vielleicht erkennt sie
ihre Mängel und sucht sie abzulegen . Es will uns scheinen , als
hätte sie bereits einen ganz kleinen Schritt hierzu getham Eine
liebenswürdige , herzlich sympathische Figur , dabei fein in den Linien
der Charakterzeichuiing , bot Herr Köchy als alter Gesaudtschafts -
beamter Feige , dem Herr Grobecker die humoristische Persönlich¬
keit des aufgeblasenen Gesandten entgegensetzte , eine Leistung , die
lebhaft an die gelungene Verkörpernng des alten Grasen , des fürst¬
lichen Abgesandten in „Cornelin ? Voß

" erinnert . Ein originelles
Anbetertrio bildeten die Herren Greve als alberner Ramsay ,
Herr Bethge als spekulativer Efsillae unb Herr Friedrich als
intriguanter Frondeville . Herr Radius ( Märe ) , Frl . Rau
( Baronin Scharpf ) und Herr Reumann ( Mazeray ) sanden sich

mit ihren farblosen Rollen gut ab . Die Ausstattung des Stückes
wirkte recht ansprechend , die Regie hatte sich Mühe gegeben , und so
erzeugten Stück und Aufführung in schönem Verein bei der Zu -
schauerschast jenes Gcfiihl des Behagens , welches man mit Recht
der Aufregung eines nervös spannenden Dramas vorzieht . Die
Aufführung des früher schon besprochenen , trefflichen Ballets „ Paul
und Lirginie "

beschloß den Theaterabend in der besten Weise .
Sch . v . B .

Ans Krmst und Lebe » .

.
— Königliche Schauspiele . Am 18 . Januar wird bic unter

Leitung des König !. Bayrischen Hostchauspieleis Herrn MaxHof -
paner stehende Gcscllschast der Münchener ein fünf Abende
umiayendes Gastspiel im König ! . Theater veranstalten . —
Das hier Itets nach Verdienst gewürdigte Ensemble wird man
diese ! mal umso willkommener heißen können , als es mit drei neuen
Stücken erjchcmcn wird und bereits am ersten Abend Ludwig
Anzengrubers Volksschauspiel „ Der ledige Hof

"
zur Auf¬

führung bringt , womit es in diesen Tagen auch sein Gastspiel am
Haurwvericheu Hofthcaier einleitet .

W . Musikalischer ' Klub . Konzert im großen Kasinosaale
(Samstag ) unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frl . Warbeck
( Sopran ) , des Herrn S . Ko m .1 r o m y ( Bariton ) und des Organisten
Herrn A . Wald (Klavier ) . Frl . Warbeck keimen wir bereits vom
vorigen Winter her als geschätzte Sängerin . Sie ist seitdem nicht
ftehcn geblieben , im Gegcntheil , die Stimme erschien stärker und
voller , der Vortrag reifer und wärmer und die Koloratur briUauter
als früher . Frl . Warbeck sang zunächst Schuberts Lied „ Gelximes "

,
einen Walzer von Benzono und eine Zugabe geschmackvoll und mit
musikalischem Lentäuduiß . Später betheiligte sie sich an dem Chor¬
werke „ Meluune "

durch die Wiedergabe der Titelpartie . Zu dieser
in der Tyctt wunderhübschen Leistling können wir der jungen
Künstlerin nur gratulircu . Frl . Warbeck hat durch dieselbe ihre
Verwendbarkeit für derartige Werke in hohem Grade bewiesen ,
kann daher auch den Gesaugvercinen auf das Wärmste für solche
Ausgaben empfohlen werden . Herr Koniäromy , ein junger , talent¬
voller Sänger , welcher sich für den Bühnengescing vorbereitet , trat
vorgestern zum ersten Wale hier an die Oeffeiitlichkeir . Seine hübsche ,
angenehm llingeude Baritoiistimme zeigte fick vollkommen trag -
fähig in dem Saale , auch singt er musikalisch sicher und mit
warmer Empfindung . Für die Arie des „ Hciling

"
, welche er zuerst

vorlrug , fehlte ihm uock der nöthige dämonische Ausdruck , auch
wurde die Arie theilweise zu schleppend vorgetragen . Sehr hübsch
gelang ihm die Partie des Grafen Raimund in btr . i später fol¬
gende » Chorwerke , iimentlich zeigte sich auch in den Ensemblesatzen
feine Stimme von angenehmer , sympathifcher Wirkung . Sein Vortrag

wird häufig noch durch einen gaumigen Tousatz beeinträchtigt , welchei
dem sonstigen Wohllaute seiner Stimme Abbruch thut . Diesen
Fehler los zu werden , sollte er weder Ausdauer noch Energie
scheuen . Der große Beifall , welchen das Publikum ihm entgegen5
brachte , tvird ihn hoffentlich uidjt auf eine falsche Fährte bringen ,
fouberu ihm ein Sporn sein , die Fehler und Lücken , welche feinem
Gesänge noch anbaften , durch ferneres , eifriges Studium auszu -

gleichen . Der Verein , welcher unter der Leitung des Herrn Karl
Schouß einen neuen Aufschwung genommen hat , fang zunächst eine
Dithyrambe von Richter korrekt und hübsch nüaucirt Dann
folgte Koschats d 'Hamkehr , ebenfalls in befriedigender Aussühnuig ,
wenn auch die Intonation nicht ganz tadellos war . Eine schwere , adcr
dankbare Aufgabe hatte er sich in der Vorführung der hübschen
Kantate , „ Melusine " von Osterwald und H . Hofmann gestellt .
Dieselbe , hier noch nicht anfgefiihrt , ist ein sehr hübsches Repertoire¬
stück , namentlich für kleinere Vereine . Besonders sind es die mclo5
diesen und charakteristisch gehaltenen Solosätze , sowie die graziösen ,
anmuthigen Rixcnchöre , welche sehr ansprechend wirken ; im zweiten
Theile macht fidj allerdings eine gewisse Länge fühlbar . Wohl wat
die Stimmung in den gemischten Chören keine immer ganz reine ,
was hauptsächlich seinen Grund darin hatte , daß es dem Vereint
vorläufig noch au einigen tüchtigen , wirkungsvollen Teuorstimmen
fehlt , auch vermißte man ein paarmal die gewünschte Präzision t#

den Einsätzen . Dennoch war die Leistung eine sehr achtungswerrhe ,
und Verein sowohl wie Dirigent verdienen Worte des Lobes uw
der Anerkennung für die ebenso sorgfältige wie fleißige Vorbe¬
reitung des hübschen Werker . Vergefsen fei auch nicht Heck
Organist A . Wald , welcher die schwierige Klavierpartie mit
faunter Meisterfchaft dnrchfiihrte . — Das Publikum war
zahlreich erschienen und verhielt sich den Chor - sowie den © ol »

vorträgen gegenüber sehr dankbar .
* Frankfurter Ktadltheater . Wochenspiel - Entwurf -

Opernhaus . Dienstag , den 10 . Januar : „ Gringoire
"

. Balle --

„ Cavalleria nisticuna “
. Mittwoch , den 11 ., 3V « Uhr : „ Schuck ’

wittchcn "
. Donnerstag , den 12 ., „Goto " : Samstag , den 1 -•*

3l/alltjr : „ Schneewittchen
"

. Abends 7 Uhr : . Troubadour "
. So »w

tag , den 15 ., 3 */« Uhr : . Schneewittchen "
. Abends 7 Uhr : „Noniia -

— Schauspielhaus . Montag , den 9 . Januar : „ Der Komödianck -

Dienstag , den 1(1’1 „ Der Hüttenbefitzcr
"

. Mittwoch , den 1L :
arme Löwin "

. Freitag , den 13 . : „ Maria Stuart "
. Samsta »

den 14 . : „ Die Journalisten
"

. Sonntag , den 15 . : Zu Grillparzer »

Geburtstag . Zum ersten Male : . Weh Dem , der lügt
“

, SuftlP *®

von Grillparzer . Montag , den 16 . : Zum erste » Male : „ Galeauo •

Operette von Julius Stern .
* Der Prozeß ch» Verlegers Verqa gegen Mascaa » '

wegen unberechtigter Benutzung der Novelle des Ersteren zur - Pf ,
„ Cavalleria rusticana “ wurde durch Vergleich beendet . Berga <*

hielt 140,000 Lire Abfindungssumme .
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Kleine Chronik .

Ter Kaiser begiebt sich, wir bckaunt , zu den Vermählungs -
feierlichkeitcii nach Sifimanitgeu . Lor der Rückkehr nach Verl :»
wird der Kaiser dem großherzoglich badischen Hose in Karlsruhe
einen Besuch abstatten . Weitere Ausflüge des Kaisers sind für den
Winter nicht geplant . Mit dem 15 . Januar , dem Ordeusfcste , be¬
ginnen die größeren Hosfcste , ivelche diesmal rascher aufeinander
folgen sollen , da der Karneval schon mit dem 14 . Februar sclfließt .
In den Kreisen des Hofes und der Diplomatie sieht man einer
glänzenden „ Saison "

entgegen . Dir Berliner Handclswelt hofft ,
daß sich diese Aussichten erfüllen möchten .

Die „ Düffeld . Z .
°

schreibt : Seit einiger Zeit ist derKa ss i rer
des Kiinstlervercins „Malkastcil " mit ihm auvcrtranten Geldern
spurlos verschwunden . Für die Verwaltung des „ Merlkatzens "

ist das Verschwinden des Kassners besonders unangenehm , da sie
bis jetzt noch nicht genau hat scststellen können , welche Sunime von
dem flüchtigen Kassirer nntgenommen worden ist .

Vermischtes .

* Eine Eheschließung wider dir Abrede hat am letzten
Tage des Jahres 1892 auf einem Standesamte in Berlin stattge -
fundcu . Ein dortiges Blatt berichtet hierüber : Braut und
Bräutigam stehen festlich gekleidet vor dem Standesbeamten . Dieser
hat soeben mit der würdevollen Miene , die er in derartigen Fällen
anfzusetzen pflegt , das Brautpaar mit den Pflichten des neuen
Standes vertraut geinacht und richtet au den Bräutigaui die feier¬
liche Frage , ob er die ihm zur Seite stehende Jungfrau M N . zu
seiner Ehegattin machen wolle . „Nein,

" lautet die im entschiedenen
Tone gegebene , für den Standesbeamten nicht wenig verblüffende
Arrtwort . Alles Zureden erweist sich al « nntzlos . „ Ich habe
uuterwegs etwas über meine Braut gehört,

" erklärte der Bräutigam ,
und damit verbleibt er bei seiner Weigerung . Das Brautpaar
verläßt mit den Trauzeugen das Amtslokal , und der Standes¬
beamte geht erregt auf und ab , indem er sein Gehirn zermartert . ,
wie er das bereits fertiggestellte Protokoll wieder in Ordnung
bringen könne . Während

'
er noch über dieses schwierige Problein

uachsinilt , treten zu seiner nicht geringen Ucbcrraschung die Braut¬
leute sammt Gefolge wieder herein . Inzwischen hatteffich rmmlich
folgende Scene abgespielt . Auf der Straße angelangt , machte die
schnöde kompromiltirte Brant ihrem abspenstig gewordenen Litblmber
heftige Vorwürfe . Er werde wohl wieder eine Frau , sie aber , die in
solcher Weise beschimpft sei , nie mehr einen Mann bekommen . Diese
Vorhaltungen stimmten den nicht bösartigen jungen Mauu ganz
weich , unh nun geht er ans dm Vorschlag seiner Braut ciu , znriick -

zukehre » und , um ihren Nus wiedcrhcrznstcllm , dem Bram len zu
erklären , er habe sich eines Besseren besonnen ; doch lvolle sic , ihm

zu Liebe , jetzt nein sagen . Auf die Frage des Standesbeamten
an deu Bräutigam erfolgt jetzt natürlich eine bejahende Antwort .
Aber auch die an die Braut gerichtete Frage wird mit einem

schallenden „ I a " beantwortet . Vergeben ? erklärt der Bräutigam ,
cs sei dies gegen die Verabredung . Der Standesbeamte läßt sich
jetzt auf keinerlei Verhandlungen mehr ein . Wer „ : 1"

gesagt hat ,
muß auch „ B "

sagen , das Protokoll wird unterschrieben , und

„ freudestrahlend
"

verläßt die junge Frau , minder glücklich aber
der neugebackene Ehemann , den Schauplatz dieser merkwürdigen
Begebenheit .

Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom d . Jan .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Acticn 265 ’ / . — 6Vs , Disconto - Com -

maudit - Anthcile 177 .40 — 50 , Galizier 184 ’ / », Lombarden TO1/ «— "/ »,
Egypter 99 ' /i , Portugiesen 21 ’ /«, Italiener 90 .90 , Ungarn 96Vs ,
Schweizer Central 113 .70 , Gotchardtbahn -Actieu 152 .40 , Nordost
102V - , Union 67 .30 , Priucc Henri — , Dresdener Bank 137 ' / - ,
Hibcrnia — .— , Lanrahütte -Actien 92 ' / -, Gelsenkirchener Bcrgwerks -
Actien 130 .80 , Bochumer 112 .70 , Harpener 123 .40 , Berliner Handels -

Gesellschaft 134 .30 , Mittelmeer — , Bangue Ottomau lOSVz ,
Nordd . Lloyd 21 ' /- , Russische Baicknolen 204 ' /, . Tendenz : fest .

Hunde zum Ziehen von kleinen Wagen und Karren benutzt . Da -

ficritn wäre an und für sich nichts einzuweuden , denn es giebt
Hunde raffen , die sich vorzichlich zum .-stehen eignen und die schon
eine ansehnliche Fracht vom Platze bringen , totiut man ihnen das

nölhige Futter gewährt und die Fracht nicht übertreibt . Wenn
man aber sieht,

'
wie abgemagerten Zitteren übermäßige Lasten ,

deren Gewicht noch nm die Körperschwerc des Fuhrmanns erhöht
wird , anfgcladcn werden und die Thierc , wenn sie ermattet vor¬
dem Vehikel zusammeubrechen , noch mit Schlägen traktirt iverdcu ,
so möchte ntnn wünsche « , daß auch hier , wie in Frankfurt , das
Verwenden von Hunden zum Ziehen nur gegen kreisthierärztliches
Zcugniß gestattet sei .

— Mai » ; , 9 Jan . Nächsten Freitag , Abends 7 Uhr 11 Mi¬
nuten , findet in der Stadthalle die große Hcrreir - Sitzuug des
Mainzer Karneval - Vereins statt . Es werden in derselben
eine Reihe hervorragender Redner die Tribüne besteigen , herrlickte
Chorlieder werden gesnugen , und es wird sich aller Wahrscheinlichkeit
nach au dicsem Abend das hohe Pri uzen paar vor stellen . Am
Samstag Abend folgt der auch bei deu Bewohnern der Nachbar¬
städte sehr beliebte große Masken ball in der Stadt Halle ,
bei den Mainzern als die gemnthkichste und lustigste Veranstaltung
im Karneval hoch geschätzt .

Taubstummen - Fest .

( * ) Die Taubstummen von Worms , Mannheim , Mainz ,
Frankfurt , Darmstadt und Wiesbaden jeierten am Sonntag Nach¬
mittag in der Turnhalle an der Wellritzstraße ihr erstes St

'
iftungs -

scst . Vor Jahresfrist traten die in den genannten Städten bc -
stehcilden Taubstummeu -Bereine zu dem „ Rheinischen Taiibstiiuimen -
Verband "

zusammen , um ans diese Weise den einzelne » Mitgliedern
die ideellen und materiellen Voriheile zu sichern , die ihnen ein
leichtes Fortkommen ermöglichen . Zu dem Vorsitzenden des Bundes
wurde in Heirn Buchhändler Bossoug von hier ein Mann er¬
wählt , der neben dem nothweiidigen Vcrstäuduiß von dem Taub -
stummen - Auwesen ein warmes Herz besitzt für die Interessen dieser
unserer nitglücklichen Mitmenschen . Das Stiftungsfest , das von
über hundert Taubstummen und zahlreichen Gästen besucht war ,
begann mit einem gemeinschaftlichen Mittagessen . Die Verhand -
liibgen eröffnete Herr Bossong mit einer Ansprache , in weicher¬
er die Anwesenden mit dem Zweck und den Zielen des Bundes
bekannt machte . Das Loos der Taubstummen , so führte er aus ,
ist ein überaus trauriges . Die Welt der Töne geht ihnen verloren .
Wenn sich im Frühlinge der Voüsinnige in Wald und Flur erfreut
au dem Rauschen dc « Bächleins , an dem Gesang der Vögel , dann
schreitet der Taubstumme tlteilnahmlos neben her ; sang - und klang¬
los bleibt ihm die Welt . Doch hat ihr hartes Loos auch feine
Lichtseiten . Ruhig , sinnig und ungestört arbeitet der Taubstumme
iu seiner Werkstatt , und tuenn uns Hörenden das Jammern und
Stöhucn der Sterbenden Mark und Bein erschüttert und unfern
Schmerz erhöht , dann streichelt der Taubstumme nihig die bleiche
Wange des sterbenden Mütterleins , nichts ahnend von den Wunden ,
die nuferem Herzen geschlagen werde » . Der „ Rheinische Taub -
stummen - Bund " will seine Glieder geistig und sittlich heben ; durch
Unterrichtsknrse soll ihre Bildung vervollständigt werden , und auch
in materieller Hinsicht soll ihnen möglichste Unterstützung zu Tbeil
werden . Im Verein will mau dem Arbeiter , der mit dem Rechnen
nicht recht nmzugehen weiß , vorrechinm , was er verdient , und dem
Arbeitslosen soll lohnende Äeschästigung nachgewiesen werden . Alle
Eltern und Lehrherren , welche taubstumme Kinder oder Lehrlitzge
besitzen , handeln darnm in ihrem eigenen Interesse und in
demjenigen ihrer Pflegebefohlenen , weun sie bicfelbtn dem Vereine
zuschicken . Der Bund , der mm ein Jahr besteht , kamt mit
Geungthunng auf feine erzielten Resultate blicken ; wenn auch
die Beiträge zur Unterstützung noch nicht so reichlich stossen , wie cs
der guten Sache wegen zn wünschen wäre , so läßt sich doch mit Zu¬
versicht hoffen , daß die Zeit bald kommen wird , in der . sich die
Taubstummen derselben Fürsorg » ihrer glücklichen Mitmenschen er¬
freuen werden , wie dies gegenwärtig schon bei den Blinden der Fall
ist . Es folgte dann eine ganze Reihe von Ansprachen und zwar
ausschließlich in der Taubftmnmen -Lantfprache , da sämmtliche
Redner tanbstuuuu tonten . Wer es noch nicht erfahren hat , welche
staunenswerthen sprachlichen Leistungen durch eine gute Schulung
der Taubstummen erreicht werden , der glaubte bei den meisten
Rednern keinen der ihrigen vor sich zn haben . Sttbst daß Eintönige
im Vortrag , das in Ermangelung des Gehörs ganz unvermeidlich
ist , war bei Einzelnen kaum zu bemerken , ja mancher vollsiirnige
Redner hätte sich an ihnen ein Muster in der Betonung nehmen
können . Freilich gilt das nicht von Allen , doch ermöglichte die
Unterstützung der Lautsprache durch die Gebärdensprache das Ver -
ständniß ohne große Anstrengung von Seiten des Hörers . Herr
Steinhardt , Vorsitzender des Taubstuinmeu - Vereins in Mann¬
heim , sprach über Pflege der Intelligenz und Moral bei den Taub¬
stummen , ausgehenb von dem Wirken Samuel Heinickcs , des Be¬
gründers des Taubswmmen - llnterrichts . Herr Boffong gab bann
einen kurzen Bericht von der Vercinsthätigkeit im verflossenen Jahre
— mir für seine taubstummen Freunde — und schloß mit einem
Hoch auf den Verein . Herr VoUmar , der Vorsitzende des Kasseler
Vereins , brachte die Grüße und Glückwünsche seines Vereins , der
in seinen Bestrebungen solidarisch sei mit dem „ Rheinischen
Bund "

. Sein Hoch , das mit großer Begeisterung aus¬
gebracht wurde , galt dem deutschen Kaiser . In ähnlichem Sinne
sprach sich Herr Brähler , Vorsitzender des Taubstnminen - Vcreins
in Frankfurt ans . Herr Otto Dorn auf von hier überreichte mit
dem Ausdruck des herzlichsten Dankes dem Bundes - Präsidenten ,
Herrn Boffong , für seine große » Verdienste um die Gründung und
Entwickelung des Vereins einen prächtigen Lorbeerkranz in schönem
Rahmen mit der Widmung : „ Von deu Mitgliedern des Rheinischen
Tanbstuimtien - Verbandes ihrem lieben Präsidenten Franz Bossong
gewidmet .

" Der helle Jubel , der nun bei allen Vereins - Mitglieden
ausbrach , ist das schönste Zeichen der Dankbarkeit der Taubstummen .
Rührende Dankbarkeit äußerten auch die ehemalige » Zöglinge des
Sam berget Taubstummen - Jnstitnts , als der Direktor dessekben , Herr
Wehrhciin , beim Beginn der Verhandliingen in ihrer Mitte erschien .
Herr Müller von hier trug noch ein schönes Weihnachtsgedicht
von Herrn . Dickmann vor , und dann begann die Christbauin - Ver -

loosnng , der sich eine gesellige Unterhaltung mit Tanz anschloß ,
bei der die Freude so froh genossen wurde , wie wir glücklicheren
Menschen es kaum vermögen . Genußreich waren die Stunden auch
für die Gäste ; sie werben bett einleitenden Ausführungen des Herrn
Bundes - Vorsitzenden Recht geben , wenn er meinte , daß der Umgang
mit den Taubstummen geeignet ist , im jedem guten Menschen die
Gefühle zu erzeugen , wie sie der Pilger in der „ Kreuzschau

" von
Chamisso hatte , als er feine eigene Bürde für die leichteste hielt .

jedoch verfchiebentlich fehlerhaft gefahren hatte und anch ein Herr

bei der Hebung stürzte , während Wiesbaden nach beut Urtheile her¬

vorragender Kapazitäten auf dem Gebiete des Kunstfahrens tabel -

srei und elegant die schwierigsten Hebungen ruhig unb sicher aus -

ffthrte . Immerhin können wir beut hiesige » Rabfahr -Vcrciu zn
dieskin neue » Erfolge Glück wünschen , haben wir boch den Beweis ,
baß ber Verein nicht bloß im Reunsahren , sondern auch tut Kunst -

fahoen Scbeulenbes zu leisten vermag . — Wie wir vernehmen , soll
demnächst dem hiesigen Publikum Gelegenheit gegeben werben , die

prcisgekrörtte Maunfchoft bei einem kleinem Saalfest die Frankfurter
Hebungen vorführend zu sehen . — Der errungene werthvolle Pokal

„ kifft künstlerisch ausgeflihrtem Diplom sind in dem Sdranfcnfter

bet Hofgärtnerei von A . Weber u . Co ., Wilhelmstraße 4 , auf kurze

Zeit ausgestellt .
: - o - Zerr Br . Messer , der bekannte Maffage - Arzt , wirb

gegen Ende dieses Monats unsere Stadt wieder verlassen und nackt

Puris übersiedeln . Zur Ausgabe seines hiesigen Wohnorts soll

Herr Dr . Mezger hauptsächlich durch die Absicht bestimmt worden

fein , mir seiner Familie nach und nach die enropäischeu Hauptstädte

näher kennen zu lernen . Ferner aber glaubt Herr Dr . Mezger

seinen französischen Patienten durch den erwähnten Domizilwechsel

Rechnung tragen zu sollen . Von Frankreich aus habe er im letzten

Sommer , gelegentlich seines Aufenthalts in dem holländischen Bade¬

orte Dornburg , einen besonders lebhaften Zuspntch gehabt , während

hstr in Wiesbaden die „ Knetknr "
nicht mehr in dem Maße ziehe ,

luic früher .
- o - Die Maskenbälle im Kurhause gelten gewissermaßen

als Signal für den Beginn der dem Prinzen Jocus zugedachten
Huldigungen , und alljährlich , wenn „ draußen

" in den glänzenden
Sälen des „ Hehls

" der erste Mummenschanz vom Stapel gegangen
ist , fängt

' s auch in den übrigen Kreisen sich zu regen au , welche in
den Kreis der Anhänger Seiner Tollität durch irgend einen

Karuevalscherz einzutreten Vorhaben . Darf sonach ber erste
Maskenball im Kurhause sozusagen als „ bahnbrechend

" an¬

gesehen werden , so kann Insbesondere vom diesjährigen , ber am
Samstag Abend abgehaltei ! wurde , auch behauptet toerben , daß er
den : 93er Karneval ein durchaus günstiges Prognostikoii gestellt . Hatten
bisher diese „ Ersten " eine quasi Berühmheit erlangt durch den stereo¬
typen Ucbcrfluß von Mangel an Besuchern , so hat der jüngste derselben
Dieses Charakteristikum seiner Vorgänger keiiiestoegs getragen . Ob
daran der äußerst witzige Einfall des KurhauS - Offiziosus schuld
war , der den er-sten Maskenball gleich zum zwecken stempelte , so daß
eigentlich von einem ersten nicht zu spreche « wäre , lassen wir dahin¬
gestellt , konstatiren vielmehr mit Geungthunng , daß wohl kaum

jemals zuvor der „ erste
" Kitrhaus -Maskeuball eine gleich große

Schaar frohlamtiger Menschen gesehen , wie der vorgestrige . Ist
namentlich die Herrenwelt anch in ber Folge gleich stark vertreten
wie am Samstag , dann Werben diese Veranstaltungen wohl
an bet Spitze aller Winter - Vergnügungen fteljeu . Etwa
350 Personen „beiderlei Geschlechts

"
, von denen die Damen

meist in buntfarbigen Dominos , die Herren fast ausnahmslos in
dem seietlichetl schwatzen Frack mit karnevalistischen Abzeichen er¬
schienen toaren , belebten die Säle bis zum frühen Morgen , eigent¬
liche Maskenkostüme waren nur wenige vertreten . Die animirte

Stimmung , welche die ganze Vergnügung beherrschte , ist nicht znm
kleinsten Theile auf die vortresfliche Bewirthnng des Kurhaus -

Reftanrateurs , Herrn Ruthe , zn setzen .
— g chulnachrichten . Die Herren Lehrer Schi ! p zu Erben¬

heim und Doderer zu Rambach treten mit dem 1 . April bezw .
dem 1 . Mai d . I - in den Ruhestand .

- o - Dor Krsstschr Kund der Uoklersche » Kteno -

araphen - Dereinr , dem anch der hier bestehende „ Verein
Rolletscher Stenographen

"
neuerdings beigetreten ist , hielt

« stcrti in dem Lokale „Znm Kaiser Friedrich
"

, Nerostraße
37 , seine monatliche Vertreter - Versammlung ab , in welcher
Herr Adolph Fischer aus Darmstadt die Zwecke des Bundes
näher beleuchtete unb insbesondere mitthcilte , daß ber Bund der¬
malen 35 Vereine mit über 1000 Mitgliedern und 13 ge -

Be
Lehrer der Nollerschcu Stenographie zähle . Die

der geprüften Lehrer in allen deutsch redenden Läudei »
gt 140 , wovon 83 unter dem Vorsitze des Herrn

Dr . Viereck in Berlin zu einem Serba » be zusammengetreten
sind . Die Versanmilung beschäftigte sich im Uebrtgen noch mit in¬
ternen Bundes - Angelegenheiten . Die nächste Vertreter - Versammlung
wird am 5 . Februar in Darmstadt und die jährliche Hauptver¬
sammlung am 12 . März in Frankfurt a . M . abgehalten .

- o - Die Ka . uthiitlgkelt in nnferer Stadt wär bekanntlich
auch im Jahre 1892 eine recht rege . Bau -Konzessionen wurden er -
theilt für eine Kirche , 166 Wohnhäuser , 138 Nebenbauteil , 32 Haupt¬
reparaturen , 236 kleine Reparaturen , 607 Kanäle und 2 Backstein -
brennereien .

- o- Eine große Schlägerei fand in verflossener Nacht in
bet Albrechtstraße statt . Die Anwohner wurden durch diesen
Skandal , dem auch einige Fensterscheiben in dem Haufe Albrecht -
ftrafje 26 zum Opfer fielen , auf das Empfindlichste tu ihrer Nacht¬
ruhe gestört .

- o - Schmer verletzt wurde in der Nacht zum Sonntag der
32 - jährige Taglöhner Josef Presler , ans Lilidenholzhausen ge¬
bürtig und hier wohnhaft . Derselbe war in einen Streit in der
Koppenhöferschen Wirthschaft in ber Schulgasse verwickelt unb er¬
hielt mehrere klaffende Wunden am Kopfe , die ihm im städtischen
Krankeuhause vernäht werden mußten .

- o - Gin Gardinentzrand fand am Freitag , den 6 . d . M . ,
in einem Hause an ber Weilstraße statt , welcher von den Haus¬
bewohnern sofort gelöscht wurde .

— Kleine Uoti ?cn . Herr Annonceil -Acqnisitenr Müller
ersucht uns , milMheilen , daß die Notiz wegen des von hier ver -
schwuttdeiicn Annoncen - Acquisiteurs nicht ihn betreffe .

- o - Kestlnvkchsel . Herren Seels Erben haben 40 Ar
28 Oll - Mtr . Acker im Felddisttikt . Rödern "

für 14,000 Mk . an
Herrn Zimmermeisier Friedrich Becht hier verkauft .

B . Kiedrich , 8 . Jan . In dem abgelaufenen Jahre wurden
in hiesiger Gemeinde 62 Personen geboren , 47 starben unb 19 Ehe¬
schließungen fanden statt .

■— Geisenheim , 8 . Jan . Der vor ca . 10 Jahren dahier in
den Ruhestand getretene Herr Lehrer Weil starb nach längerem
Leiden zu Kiedrich , woselbst er bei seinem Sohne , dem Herrn
Dr . Weil , die letzten Jahre verlebte .

□ Gms , 8 . Jan Herrn Küftrmcister Philipp Karbach da¬
hier ist für hervorragende Leistungen in der Obstbaumzucht vom
KrcisauSsckmß eine Prämie von 15 Mk . bewilligt worden . — Am

Freitag Abend brach der 10 - jährige W . Glasmaiin auf ber Lahn
unweit dcs Kursaales , wo sich , wie allgemein bekannt ist , eine große
Anzahl warmer Quelle » im Flußbett befinbet , ein . Er konnte sich
mit Hülfe eines langen Stockes , dm er in den Händen hielt , so
lange

'
am Rande des Eises festhalten , bis ihm auf fein Schreien

durch Fran Chr . Dieffmbach Wcktwe Hülfe ward . Dieselbe näherte
sich , auf den Kniecn rutschend , der Einbrnchsstelle und zog , der
eignen Lebensgefahr nicht achtend , den Jnngm aus dem Wasser .
An derselben Stelle ist vor Jahren ein siebenjähriger Knabe unter
dem Eise verschwunden , und man hat nie mehr eine Spur von ihm
aufflnben können .

B A « , dem Forvbachttzale , 9 . Jan . Bei dem in hiesiger
Gegend noch üblichen Neujahrsschießen hat sich ein Bursche zu
Nicderjosbach die linke Hand durchschoffen . — Mit dem
1 - d . M . wurde von König !. Regierung dem Schulamts - Kandidaten
I . Schwarz von Welterod , welcher bisher die Stelle des
erkrankten Lehrers Becker in Glashütten versah , die zweite Schnl -
stelle zu Niedernhausen definitiv übertragen .

(? ) Aus dem Mainsau , 8 . Jan . In verschiedenen größeren
Orten ber hiesigen Gegend werben von den Händlern vielfach

Genchtssaal .
* Limburg , 8 . Jan . Die Strafkammer des König ! . Land¬

gerichts hatte sich am Donnerstag mit einem Viehhcindels -

ptozcß zu beschäftigen , der auf bas Treiben gewisser Handels¬
leute ein grelles Streiflicht wirst . Zwei Handelsleute aus Wetzlar
batten im August 1891 von einem Bauersmann m Alleudorf eine
Kllh erhandelt znm Preise von 201 Mk . , baar zahlbar . Unter
allerlei falschen Vorspiegelungen suchten fie den Bauern zu über¬

zeugen , daß sie ihr baares Geld zum größten Theil bei einem
anderweitigen Viehhandel anSgegeben und nur noch 95 Mk . baare »
Geld bei sich hätten . Sie zahlten dem Bauer diese 95 Mk . und
erhielten die Kuh gegen das Versprechen , den Rest ber Kaufsumme
andern Tags per Post einznfenden ; allein das Geld blieb aus .
Trotz aller Mahnungen erhielt der Bauer später nur noch 36 Mk .
und mußte den Rest einklagen . Er gewann zwar den Prozeß ,
hatte aber das leere Nachsehen und außerdem noch 30 Mk . Kosten¬
vorlage , da die Viehhändler nichts besaßen . Wegen Betrugs ange -
klagt , wurden dieselben mm vom Schöffengericht zu Braunfels zu
je einem Monat Gefängniß verurtheilt . Die gegen dieses Urthcil
von ihnen eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer ver¬
worfen .

Gl » - « nd Wasserstauds Nachrichte » .
Mainz , 7 . Rhein 12 11. Mitt . 0,7040,13 - m . Bingen ,

7 . Rhein 8 U . Morg . 1,20 + 0,10 m . Koblenz , 7 . Rhein 6 . II .
Morg . 1,3840,03 m . — Das Treibeis im Rhein hat sich gegen
gestern nicht verändert . Die Mosel treibt wieder viel Eis .
------------- ■na-iimtiiii — > — —--

ßehte Nachrichten .

Dortmund , 9 . Jan . (Privattelegramm .) Hier ist Alles nt

hig am Arbeiten . Dec „ Rheinisch -Westfälischen Zeitung
"

zufolge

würde es sich erst Morgen nach der Lohnabschlagszahlnng cnt -

scheioen , ob bei Bochumer Aufforderung zum Streik Folge geleistet

wird . Dic Agitation für den Ausstand wird sehr lebhaft betrieben .

E « » ttncn <al - Tr legr - phen -LomPagille .

Washington , 9 . Jan . Staatssekretär Foster erklärt in

seinem Gutachten über die Bill Chandler , betreffend das Verbot
ber EtuWanderung , daß die Bill keine Verletzung von Ver¬

trägen in sich schließe .
Dcpifchrnbürcau Herold .

Berlin , 9 . Jan . Eine gestern im Feenpalaste stattgehabte
große Buchdrucker - Versammlung protesürte gegen den von
den Prinzipalen am L Januar ausgestellten Taris .

Köln , 9 . Jan . Samstag Abend spielte in einer hiesigen
Wirtbschast ein Metzgerbursche mit einer Gran ate . In dem
Glauben , dieselbe sei migelaben , steckte er eine brennende Cigarre in

dieselbe. Dieselbe explodirte und richtete eine furchtbare Verwüstung
an . Sämmtliche Fensterscheiben , Flaschen und Gläser wurden zer¬
trümmert . Sieben Personen , darunter der Metzgerbursche und
ber Wirth , würben — Letztere schwer verletzt .

Stuttgart , 9 . Jan . Eine hier stattgehabte Laubesverfamm -

lung der deutschen Partei erklärte sich mit ber Militärvorlage
einverstanden , soweit dieselbe zum Schutze nuferer großen nationalen

Errungenschaften nothwendig ist . Dieselbe beantragte ferner bei ber
Kammer bie Aushebung bet württembergffchcu Gesandtenposten in
Wien unb München , sowie die Erledigung bet längst beantragten
Dctfaffungsrevision .

Essen ( Ruhr ) , 9 . Jan . In der gestrigen überaus zahlreich
besuchten Versammlung ber Bergarbeiter würbe beschlossen , von einer

befinitiuen Beschlußfassung abzuscheu , sondern bie Nachmittags tn

Bochum ftattfuibenbe Versammlung abzuwarten und bereu Beschluß

aiizuerkennen . Die Versammlung wählte insgeheim aus jeder Ort¬
schaft 3 Delcgirte für bie Bochumer Versammlung unb forderte
8 - stündige Schicht , Selbstverwaltung ber Knappschaftskasse ober
Gleichberechtigung in bet Verwaltung derselben .

Paris , 9 . Jan . Marquis be Motos veröffentlicht einen Brief
an den Polizeiptäsefteu , wonach die Antisemiten zukünftig
eine Intervention der Polizei nicht buldeit würden , unb
macht die Polizei verantwortlich dafür , wen » ihre Maßnahmen
Blutvergießen herbeiführcn würben . — Der Abgeordnete Choiscnl
kündigte schriftlich dem Minister des Innern eine Interpellation
an , welche batans Bezug hat , die von dem Ministerium im Iahte 1888

zu politischen Zwecken verwandten Panama - Gelber ber Panama -

Gesellschaft zutückznzahlcit .

Paris , 9 . Jan . General Sauffier erließ umfassende In strick '

tionen über die energischtc Unterdrückung aller Maui '

feftationen bei ber morgigen Eröffnung der Kammer -

Sämmtliche Kommandirenbe von Armeekorps gingen nach ihre » Posten
in der Provinz ab . In allen Städten sind am Mittwoch die Truppen
konsignirt ( !) — Der „ Figaro

" meldet bie bevorstehende Ver -

Heirathuug desCzarewitsch mit ber Prinzessin Marguerite
von Orleans,

'
bet Tochter des Herzogs von Chartres . Der Papst

habe den Uebertritt ber Prinzesim zu ber Orthodoxie genehmigt .

Dir heutige Abend Ausgabe nmfaßt 6 Seiten .
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Gummi

5 .

1 .

2 .

3 .

4 .
J . Brahms .

empfiehlt 22234

Zwei Solostücke für Violoncello und Clavier .

Hensel Nachf . 572

Dr . med . Emil Rosenthal
,

Arzt
,

Blichst
.?

mt - \

Eine Taube . .
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Wer ftiiitii fjcrö goiit blnnh Hetzt
_ und dies rasch und mit lnchter Mühe erreichen will .

4 50
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- 80

Friedhofes . 942

Mdemchm erltntn SU L,S ' " Z
' L1 60

180

60
50 24

Bf le DrucksachenUergeßt die hungernden Kögel nicht

fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

empfehlen in grösster Auswahl 23895

32 . Laeggasse 32 .

1
1

60
40

4

Ä
80

18
12

3
11

1
1

3
3

Geburts - Anzeigen
V erl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

40
15

84 °
601

60
56

a ) Stille Sicherheit
b ) Ich liebe Dich
c ) Loreley . . .

. Fr . Schubert .

. R . Schumann .

. Th . Kirchner .
. J . Brahms .

15
5

11

1
7

Lux .
Czibulka .
Joh . Strauss .
Mozart .
Krill .
Waldteufel .

6 50 ? 5 !—
3 20

"
2601

Gebt *. Kirsehhöfer ,

20
40

2 ;50
2 ?75 ?

2

li

Fette Kühe :
I . Onal . p . 50

1 . Marche gauloise
2 . Ouvertüre zu „Othello “

......
3 . Paraphrase über das Gebet aus Wcber ’s

„Freischütz “

4 . Dame de eoeur , Gavotte
5 . Annina - Polka -Mazurka
6 . Ouvertüre zu „Der Schauspicldircctor

“
.

7 . Melodienbazar , Potpourri ......
8 . Toujours ou jamais , Walzer

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischcn Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspressen - Dmck und Verlag der L . Schcllenberg

' »chen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

32
28
26

- Bälle ,
- Badewannen ,
- Bänder u . Ringe ,
- Bandagen ,
- Betteinlagen ,
- Binden ( Martinsbin -

den ) ,
- Eisbeutel ,
- Gurten i . all . Breiten
- Hosenträger ,
- Kissen u . Matratzen ,
- Läufer u . Matten ,
- Reife f . Krankenwag .
- Sauger für Kinder ,
- Schläuche in allen

Dimensionen ,
- Schuhe für Kinder

und Erwachsene ,

68 -
64 ?—

Wilhelmstrasse 10 , 1 ,

von . der Reise zurück .

, . R . Franz .
. . Edo . Gricg .
. . A . Bungert .

I . Reger .

Sonate in A - moll für Violincello und
Pianoforte , op . 111 ( neu ) von Nicolai von Wilm .

( Zum ersten Male .)

;24
21

70
66

5 :30
980

- Sohlen ,
- Spritzen aller Art ,
- Stechbecken ,
- Stege ,
- Stöpsel in allen

Dimensionen ,
- Spielwaaren ,
- Strumpfbänder ,
- Strümpfe in allen

Grössen in Wolle ,
Baumwolle , Seide ,

- Urinale ,
- Waschbecken ,
- Wärmflaschen ,
- Zahnbürsten ,

sowie sämmtliche

chirurgische Gummi -

waaren

- 96
2 !-

Mic geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im «. Wiesbadener ’fagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Leite 4 . S . Januar 1893

Gummi - Sclmlie und Pelz - Stiefel
in nur prima Haare ,

deutsches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

der Russisch - Amerikan . Gummi - Comp
St . Petersburg

5 . a ) Der Blinde . . .
b ) Der Traum . . .
c ) Kornblumen . . .
d ) Komm wir wandeln
e ) Der Engel . . . .

F . v . Holstein .
Marschner .
Joh . Strauss .
Beethoven .
Weber .
Haydn .
Gounod .
Zeller .

Kohlrabi .
Himbeeren
Prcißelb .
Trauben .
Aepsel . .
Birnen . .

( Stutzflügel : J . Blüthner . )

Numerirter Platz 3 Mk . ,
Unnumerirter Platz 3 Mk .

in den Musikalienhandlungen : Gehr . Schellenberg ,
Kircligasse , Wagner , Marktstrasse , Wolff , Wilhelm -

strassc und in der Buchhandlung von Jnrany &

F . Dracseke .
A . Rubinstein .
R . Strauss .
P . Cornelius .
R . Wagner .

Rücksprache Wilhelwsplatz
konnte ich nicht folgen , da ich zu bestimntter Zeit nicht abkommen
kann . Bitte eine Stunde Nachmittags bestimmen zu wolle » .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , 9 . Januar , Nachmittage 4 Uhr :
Abennements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Loais Liiftner . _

18
■‘10

- 96
l ?80

32
29
27

Programm
1 . Ouvertüre zu „Der Haideschacht “

2 . Finale aus „Hiarne “

3 . 0 , schöner Mai , Walzer . . . .

6 .
7 .

3 60
2 40

'

- 60
'

4 . Largo aus der D - dur - Sonate op . 10 . .
t . Ouvertüre zu „Der Beherrscher der Geister '

6 . Serenade ( Streichquartett )
7 . Fantasie aus „Paust “

. .
L . Vogelhändler - Marsch . .

W . Görnicki
, Masseur

wohnt jetzt
5 . Louiseustrahe 5 .

26
24

— 13,5
- 49
- 13
- 42

J in den Sälen des 225 J

: Civil - CasiBos , Friedrichstrasse .
♦

♦ Der Verstand . «

BlelefcN . H llfc . KÜllCIRIlIld
,

empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit zu sehr

mässigen Preisen :

Bielefelder Leinen - und Batisttucher ,
alle Sorten

Tischgedecke , Handtücher , Theegedecke ,
Farbige Tischdecken in allen Qualitäten ,
Farbige Haus - und Hohlsaum - Schiirzeii ,
Herren - und Damen - Wäsche . 975

Wiesbadener Radfafir - Vereiii
.

Mittlvoch , dcu 11 . Januar , Abends 8 Uhr ,
im Clublokal , findet zu Feier des Fraukfarter Sieges
und zur Ehrung der preisgekrönten Mann¬
schaft eine 495

gemnthliche Kneipe
statt , zu welcher die Mitglieder freundlichst cingeladen sind .

Der Vorstand .

Central - Sanitäts - Magazin
zum rothen Kreuz ,

A . Stoss ,
Wiesbaden , Taunusstrasse 2b .

16
■156 ;
?15 *

48

Kastanien . . p . K .
Eine Gaus
Eine Ente .....

Sonntag Abend wurde auf dem Wege durch die Kirchgasse bis s
zum Schätzcnhof ein gr . weitzseidenes Halstuch verloren . Gegen >

gute Belohnung abzugeben Lranienstraße 32 , 2 l . H
C !n matt -goldenes Armband mit rothen und weißen Steinen i

am Sonntag zwischen 4 - 5 Uhr von der Nheinstraße , Wilhclmstratze ,
°

Kranzplatz , Kochbrunnen verloren . Dem Finder wird eine sehr g
gute Belohnung zugefichert . Abzngeben Römerbad , Zimmer No . 7 . 1

Familie,r - Uuchrichte « .

An » > rn Wiesbadener « ivilstandsregistrru .
Geboren : 2 . Jan . : dem Koch Georg Guaelmcier e. S . , Carl

Max ; dem Geschäftsführer hu Kurhaus -Restaurant Carl Baufeu -
hart e. T ., Else Josephine Crescentia . 3 . Ja » . : dem Schreiner -
gehulfen Heinrid ) Jacobi e. T ., Catharine Caroline . 6 . Ja » . :
dem Taglöhner Philipp Casparh e. T ., Anna MariePhilippine ;
dem Taglöhner Johannes Mordt e. T ., Margarethe Mina .

Aufgeboten : Taglöhner Johann Georg Schmitt zu Niederselters ,
Kreis Limburg , und Maria Anna Schnierer zu Niederselters ,
srüher hier . Monteur Friedrich Wilhelm Kahle hier und Marianne
Martha Mteczkowski zu Strasburg in Westpreuße » . Maschinist
Damian Hergenröder hier und Agnes Schaab hier .

Verehelicht : 7 . Jan . : Lackirernehülsc Johann Clemens Schüßler
hier und Catharine Josepha Ran , bisher hier ; Kaufmann Cas¬
par Wilhelm Bernhard Ullrich hier und Eugenik Pauline Anna
Krauter , bisher hier ; Architekt Georg Philipp Schlink hier und
Elisabeth Jstel , bisher hier .

Gestorben : 6 . Jan . : Helene , T . des verstorbenen Barbiers Johann
Georg Adolf Weber , 2 I . 4 M . 10 T . ; verw . Rentner Georg
Anton Rheinländer , 74 I . 8 M . 24 T .

verwende 103

Boehm ’
s „

SAPONIA “
.

Höchst .«
Pnis .

* 1„Ä
— 70 ,

- 18 -
- 2Q -
- 15 -

54 -

- 116
120 ? 110
130

'
110

. . Sydnoy - Smith .
. . Rossini .

Abends 8 Uhr :

14 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistncr .
Programm :

Amts . Bericht über die Preise für Naturalien

« . andere Kebrnsdedürfniffe ? u Wiesbaden .
vom 1. Januar bis incl . 7 . Januar .

14
16
12
15

8

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1
1

a ) An die Musik .......
b ) Der Nussbaum )
c ) Auf dem Rhein J • • • • • •

a ) Zwei Clavier - Stücke
b ) Rhapsodie H -moll , op . 79 . . .
a ) Sapphische Ode
b ) Ständchen *

. .
c ) Wie bist Du meine Königin J

Civil - Casino
,

Friedrichstrasse
.

Dienstag , 10 . Januar 1893 , Abends 7 I hr :

Liederabend

Matja van Niessen
,

Concertsängerin ans Dresden ,
unter Mitwirkung des Herrn Kammer - Virtuosen
O . Brückner (Cello ) und des Herrn Pianisten

1 -
132

Todes - Anzeige .

Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere treue Mutter

und innigstgeliebte Tochter , Schwester , Schwiegertochter
und Schwägerin ,

Elise Iaeobi ,

. I . KruchlmarKt .
Roggen . p . 100 K .

'
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 ,.
Heu . . . „ 100 „

II . Miehmarkt .
Fette Ochsen :

I . Onal . p . 50 K .
60
40

: Bürger - Casino |
♦ zu Wiesbaden . |
Z Samstag ,

den 14 . Januar 1893 : ♦

i Costümirter Ball ;

50 - 16
60 - 24

L . Sehellenberff
’seke Bof - Buehdruekerei

,

Wiesbaden
, Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

geb . Köder ,

am 8 . Januar durch den Tod abgerufen wurde .

Um stille Theilnahme bitten

(f iirl Inrydi , Lehrer ,

nebst Kindern und Angehörigem .

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch , den 11 . Januar ,
Nachmittags 3 Uhr , von der Leichenhalle des alten

F . Schweine p . „
„ Hammel „ „

Kälber . . . . „ „
III . Diclualicu .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Haudkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartoss . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . - „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . » „
Gr . Bohnen . p . K .

(, „ p . 0,5 L .
Wirsing . . . P . K .
Weißkraut . „ „
Weitzkrant p . 50 K .
Rothkiaut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Ruben „ „
Kohlr .( ob - erd .)p . St .

5 50
7 - 1

- 5

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleuöerg
’
sclie Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

n ___II

- 50
- 18

Ein Hase ......
Aal P . K .
Hecht „ „
Backfische
IV . Arod 11. Mehl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0, ° K .

Rnnd
'
brod

"
0,s K .

L .
Wcisch

'
rod :

a . 1 Äafferweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ l . .. 100 „
„ n . „ 100 „

Noggeumehl :
No . 0 . p . 100 K .

. I . .. 100 „
V . Kfeisch .

Ochscnflersch :
v . d . Keule . p . Sf .
Banchfleisch . „ „

Kuh - 0 . Rindfi . „ „
Schweinefleisch „ „
Kalbfleisch . . „ „
Hammelfleisch . „ „
« chnffleisch . . „ „
Dörrfleisch . . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . „ „
Specksgeräuch .) „ „
Schwenieschnialz „
Niereufett . . . „ „
Schwartenmageu :

frisch
geräuchert . . „ „

Bratwurst - . . „ „
Fleischwurst . „ „
Leber - n . Blutwurst : ?

frisch . . . . P . K . ;
geräuchert . . ,

NNdr .
Preis

— 4o

'

Rur 12 Mk .
kostet jetzt eiu Anzug oder Paletot auzusertigc » , mit hochscincu
Zuthate » 18 — 20 Mk . Tadelloser Sitz garantirt .

J . Weyer , Adelhaidstraße 71 .

und Gardinen in jeden » Genre ,
Vll Gnipuren , Stickereien , Cravatten ,

. ..
’ •

Federn , Handschuhe werden gewaschen
und gefärbt . Putz in Hälen , Hauben und Coiffuren . 922

A . Materbau , Louifenstraße 36 , Ecke Kirchgaffe .

1 40
130
1 :40
120
160
l ?40
1184
180

Niedr .
Preis .
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da , und

entgegnet
es edle

giebt es

Mcuscheuklnsscn von verschiedener Höhe . Dein Muschik ent -

stammen Muschikkinder , wie der Zapfen nicht weit von der
Tanne fällt und wie der Spatz nicht singen lernt wie die

Nachtigall .
"

Ossip Petrowitsch ' kleines graues Einauge funkelt . „ Und
wenn es so wäre , wie Dn sagst , Bojar , tocmt der Bauer

bisher büniiiicr und schlechter zur Welt gekommen ist als
der Edelmann , weil , wie Du meinst , seine Eltern und Vor¬

fahren dumm und schlecht waren — so frage ich Dich ,
Anatol Wassiljewitsch , tver hat diese Vorfahren verdorben
und verdummt ? Ihr Bojaren ! Die Leibeigenschaft , die
Knute und der Stock , die haben den armen Muschik zu
Grunde gerichtet , seinen Leib und seinen Verstand schwach
und blöd und lasterhaft gemacht . Aber nun der Muschik
frei geworden , wird er erwachen , sich erholen und bessern .
Langsam wird es gehen , denn er ist z >l elend , der arme

Mnschik , aber es wird gehen . Und das wollt Ihr nun

auch hindern , Ihr stolzen Bojaren , aber schau , Knjäs , cs
wird Euch nicht gelingen "

. . .

„ Du scheinst schlechte Bücher gelesen zu haben , alter

SchuMcr, " spottet der Fürst , seine Reitgerte schwingend .

„ Der " Bauer ist glückkicher und besser gewesen , als er mit

Sojarenscherze .

Novelle aus dem russischen Leben von Eduard Milde .

„ Das ist nicht wahr , Knjäs, " erdröhnt des Alten Värcn -

zr - stimme , und seine hünenhafte Gestalt richtet sich höher auf .
fr . „ Das habt Ihr Bojaren dem Muschik viele hundert Jahre
gti ringeredet , als er Euer Eigenthum war , damit er ' s nicht
Sfr; wagen sollte , über sein Loos nachzudcnkcn und zu murren ,
t damit er cs tragen sollte wie ein Gesetz von Gott , und das

i sucht Ihr dem Muschik auch jetzt noch vorznlügeu , wo des

| Zaren Hand das Joch genommen ; auch jetzt noch , damit

gl der Muschik seine Freiheit nicht genießen und nicht benutzen
* soll , damit er auch fernerhin Ulitcrwürfig und dumm bliebe ,

fr :, wie es dem Bojaren paßt und ihm zugute komuit . . . .
m Warum , Knjäs , sollte aus einem Mnschik nicht auch ein

I

*

*

*

gelehrter , weiser Mann werden undaus einer Dorsdirnc ein

r feines Geschöpf mit guten Sitten und vielem Wissen ? Ist

als Staatsrath , mit Orden an der Brust , seines Amtes
waltete mitten unter den Edelleuten , großen Herren und
Ministern ! . . . lind die Leuuschka , das blöde Dors -

gewächs , wenn die im Kabak ( Krug ) Klavier spielte , ihrem
alten Vater zur Freude , und der Knjäs ritte vorüber , oder
wcnil die Frau Gräfin , so beim Vorüberfahren , ein Glas

Wasser befiehlt und die Lcnuschka dabei etwas im Französischen
oder Deutschen spräche — gelt , Fürst , der Scherz ist gut ?
Ich sehe cs Dir an , Auatol Wassiljewitsch , wie Dll schon
jetzt blau bist vor Acrger ! "

. . .

Und der Alte lvill sich die Hände zerreiben vor Ver¬
gnügen , und das breite Bärengesicht strahlt förmlich vor
freudiger Genugthunng .

„ Erst abwartcn , alter Narr , erst abtvarten , ob Dein

Banernscherz nicht irgendivo hängen bleibt,
"

lacht der Bojar -

höhnisch . „ Man soll das Fell nicht verkaufen , bevor man
den Bären hat . Denke an meine Worte , alter Träumer ,
der Du Dir Dein Baucrnhirn hast durch schwätzende
Hansircr und schlechte Bücher in Braud stecken lassen —
dcnke an meine Worte : Bauer bleibt Bauer ! Schläge für
den Muschik , nicht Hochschule ! Die Furcht vor der Knute

hat ihn im Zaum gehalten , die Bildung verdirbt ihn . Hiebe
verträgt der Muschik gut , aber kein Wissen .

"

In Ossips Auge zuckt cs blitzartig auf , seine Stimme
tönt schncidend scharf : „ Auclr . ^ rr Bojarenrücken kann Hiebe
vertragen ; das müßtest Dn aus eigener Erfahrung wissen .
Knjäs ! Aber bessern thun sie den Menschen nicht , das
kann ich an Dir sehe » . Die Risse in der Haut sind längst
geheilt , die Sinnesart ist leider dieselbe geblieben — genau
wie beim Mnschik "

. . .

Diese wenigen Worte bringen bei dem alten Bojaren
eine überraschende Wirkung hervor . Er ist aschgrau ge¬
worden im Gesicht ; keuchend , mit geballten Fäusten , richtet
er sich ans — wie zum Sprunge auf den Gegner ; die

Hand mit dem Peitschenstiel zuckt in die Höhe -- Ossip

Petrowitsch , nimm Dein zweites und letztes Auge in Acht !
— — Doch nein — vielleicht räth ihm des Gasttvirths

drohend dastehende Riesengestalt ab — Knjäs Wolkonsky
begnügt sich diesmal mit einem furchtbaren Schlag nach dem

gefühllosen Wirthstisch , auf dem ein paar Gläser zer¬
springen ; dann ein heiserer Wuthschrei , dem unartikulirtc

Fluch - und Drohlautc folgen , und er ist zum Wirthshans
hinaus . Ossip Petrowitsch bricht in schallendes Ge¬

lächter aits . .

An den Fenstern huscht ein großer Schatten vorüber — :

klapp , klapp ! klapp , klapp ! -- wie mögen die Funken > :

stieben , der Schmutz fliegen ! . . .

In der sperrweit offen gebliebenen Wirthshausihür .

wucht die untersetzte Gestalt des „ Oberstall - und Cere -
:" w

monienmcistcrs "
auf . Gevatter Matweis rothes Voll¬

mondsgesicht hat eine längliche Form angenommen wie

eine Sauerkohl - Pirogge , und den weit geöffneten Mund

läßt er hängen .

„ Nichts zum Thcc ? "

„ Keinen Dreier ! "
ist die tonlose Antwort .

Wieder schüttelt sich Ossip Petrowitsch vor Lachen .

„ Daran bin ich schnld ; sollst es nun von mir kriegen , Ge¬

vatter ! Rein , wie die Erinnerung noch immer wie ein böser
Wurm an seinem Bojarenstolz nagt ! Hätte ich nicht geglaubt
— nach vierzig Jahren noch ! — Dn , Gevatter , ich rührte
an seinem „ Gcheimniß " und da — wie in siedend Oei

getaucht , flog er hinaus "
. . .

( Fortsetzung folgt .)

die Schule nicht dazu voiu Zaren errichtet , he ? "

„ Die Hochschule ist nicht für den Bauern

Musik und Französisch nicht für eine Dorfdirne, "

der Bojar mit eisigem Selbstbewiißlsein . „ Wie
und unedle , kluge und dumme Thiere giebt , so

„ Kolja und Lcnuschka schänden ihren alten Vater nicht ! "

fährt der Gastwirth mit stolzer Entrüstung auf , nie , Knjäs
Wolkonsky , nie ! Kolja und Lcnuschka sollen Dir zeigen ,
was ans Mnschikkiitdern werben kann durch Freiheit und

Bildung . Sie sollen Dir beweisen , daß der Bojar lügt ,
ivcnn er hochmüthig meint , Gott habe den Muschik aus

schlechlereni Stoff gemacht als den Edelmann . . . Ich will
Dir etwas verraihen " —

Ossip Petrowitsch senkt die Stimme , und mit spöttischem
Lächeln fährt er fort : „ Ich will Dich noch etwas mehr
ärgern , Knjäs Auatol , mein alter Feind und Freund !

Höre ! Du sprachst vorhiu spottend von meinem trüben

Einauge . Du weißt , wer schuld daran ist , daß ich Gottes

schöne Welt mit nur einem Ange schauen kann . Es sind
nun mehr beim vierzig Jahre her , wo Dn mir — wir
waren Beide junge blühende Burschen — im jähen Zorn
über ein kleines Vergehen das eine Auge mit Deinem

Stockdegen ausschlugst " —

„ Dafür hast Du von meinem Vater hundert Rubel be¬

kommen, " nnterbricht ihn der Fürst , „ obgleich — "

„ Obgleich er ' s nicht zu thun gebraucht hätte, " vollendet

Ossip Petrowitsch ; „ das ist richtig , ich war ja sein Leib¬

eigner , und ich mußte dankbar und stolz sein , mein werth -

loses Banernange für einen so hohen Preis losgeworden zu
fein . . . Das stimmt Alles , ich wollte auch gar nicht von
den hundert Rubeln sprechen — unterbrich mich nicht . . .
Dein Vater hatte Dir gesagt : „ Anatolenka , gehe hin zum
kranken Ossip , den Du geschlagen , bezahle ihm sein Ange
und sage Deine Eulschuldigung , denn Reue über begaugeues
Unrecht geziemt auch dem Bojaren "

. . . lind Du kamst ,
Anatol Wassiljewitsch . Aber weißt Du noch , was Dn zu
Deiner Entschuldigung sagtest ? „ Ossip, " sagtest Dn , „ armer
Hund , Henle nicht so — Alles nur Scherz gewesen ,
Alles im Scherz geschehen ! "

. . . Für diesen Vojaren -

scherz will ich mich nun ein wenig rächen . Wie ? möchtest
Dn fragen . Merk '

auf ! Dn hast den alten Ossip recht
gern , Knjäs ; denn sonst würdest Dn ihn nicht hassen , ihm
nichts Böses wünschen , nicht neidisch sein , weit es ihm gilt
geht . Das bist Dn aber . Wenn Du cs nicht wärest ,
kümmertest Dn Dich nicht so eifrig nm ihn , um feilt Thnn
und Lassen , sonst wärest Dn auch im Augenblick nicht hier
und zornig und ungnädig wie immer . Ossip , der Muschik ,
nennt Dich seinen feindlichen Freund . Du hast ihn gern ,
Du achtest ihn " —

„ Alter Theekessel ! " schnarrt Anatol Waffiljelvitsch da¬

zwischen , und mit dein verächtlichsten Gesicht , das ihm zu
Gebote steht , wendet er sich abseits .

„ Nun, " fuhr der Alte unbekümmert fort , „ ich kenne
Deine alte Abneigung dagegen , daß der Bauer klüger wirb ;
wir Beide streiten darüber vom Beginn der Freiheit an .
lind ich weiß vor Allem , daß Du es dem Ossip Petrowitsch
nm Dein Seelenheil nicht gönntest , daß seine Kinder mal
was recht Gescheidtes werden . Es hat Dich geärgert , und
Du hast dem alten Mnschik bittere Vorwürfe geniacht , als
er Kolja und Leuuschka aus der Dorfschule nach der Kreis¬

stadt schickte. Schau , ich hatte dazumal noch gar nicht die

Absicht , den Jungen ftiibiren zu lassen und die Dirne

Klavierspiclcit — der Kolja sollte nur Beamter werben ,
aber ein ehrlicher , und Lenutschka , nun v̂ielleicht die Fran
eines solchen . Aber halt ! kam mir nun plötzlich ein Gedanke :
der Knjäs würde Feuer speien , wenn der Sohu des alten
dummen Ossip , des einfachen Muschik , auf die Hochschule
käme , auf dieselbe Hochschule , wo der junge Fürst auch
studirt . Wäre das ein Scherz von mir ! Ein Bauern¬

scherz ! Und wie würde es dem Bojaren erst ans Herz packen ,
wenn der Dorfjunge dann endlich als Anwalt , als Richter ,

* Eine etwas phantastische Geschichte ging dieser Tage
durch die Zeitimgen , daß sich in Granada gegenwärtig em
rasend verliebter Engländer cmshalte , der )chon seit drei
Jahren den Spuren eines andalusischen Mädchens folge , dessen Be -
kanutschast er im Jahre 1889 während der Pariser Weltausstellung
gemacht und das er seit jener Zeit nicht wieder gesehen habe . Dem
Madrider „ Jmpareial

" hat nun die erste Mitthei '
uiig von dieser

romantischen Liebesgeschichte eine solche Fluth von Zuschriften aus
ganz Spanien eingetragen , daß die Redaktion des Blattes ganz be¬
treten eingesteht , sic habe sich eigens für die schöne Andalusierin
einen neuen großen Papierkorb anschaffen müssen . Eine Jungfrau
ans Cordoba verlangt dringende Auskunft über die besonderen
Kennzeichen des verliebten Engländers . Eine Frau L . v . C . aus
Valencia versichert hoch und heilig , daß sie die Pariser Ausstellung
besucht und dort einen Engländer kennen gelernt habe : „ Es Wäre
für mich sehr traurig

" — so fügte sie hinzu — „ mein geliebtes
Vaterland verlassen und nach dem kalten nebligen England gehen
zn muffen ; aber wenn der englische Caballero meiner Liebe würdig
teilt sollte , werde ich nicht zögern , ihm zu folgen ." Eine Frau
I . v . H . will wissen, ob der Engländer katholisch , protestantisch
oder Jude fei . Ein Heirakhsvermittler bringt fein wohlaffortirtes
Lager von schönen Andalnsieriimen in freundliche Erinnerung , ein
Anderer fragt , ob der Sohn Albions zur Roth nicht auch mit einer
schon feit vielen Jahren in Spanien lebenden Chinesin , die mau
kamn noch von einer Andalusierin unterscheiden könne , vorlieb
nehmen würde u . f . w . llnterdeß fährt der Engländer verliebter
und betrübter als je auf feinem Zweirad kreuz und quer durch
Andalusien .

* Automaten und kein Ende . DaS Allerneueste au
diesem Gebiete ist der Heißwasser -Verkäufer , der auch eines Patentes
würdig befunden wurde . Mait wirft ein Geldstück ein und druckt
ans einen Knops . An einer stets brennenden Zundflamine ent¬
zündet sich dann die Heizung für eine Kupserspirale , und nach einiger
Zeit eutströmt dem Apparat ein Eimer heißen Wassers , „ um einem
dringenden Bedürfnisse abzuhelfen

"
. Ein Bekannter vom Lande

äußerte sich mit gegenüber einmal beim Anblick der verschiedentlichsten
Autoiuateu in den Hausfluren von Restaurationen tc . : „ Ja , ich
glaubte , das Hattsireu sei verboten ? " Entschieden geht dieser Aus¬
spruch zn weit , es giebt eine ganze Reihe nützlicher Automaten , be¬
ginnend mit dein bekannten Hafen - Antomateu von Oberländer in
den „ Fliegenden Blättern "

, welcher für unglückliche Nimrode an
den Bahnhöfen paffende Ausstellung findet , ober es giebt auch solche ,
bei denen von einem Nutzen eigentlich nur für den Unternehmer
die Rede fein kann , bett Wir auch im vorligendett Falle nicht leugnen
Wollen .

worben . Da ihm dies natürlich seht unangenehut War , so bat er
unter Hinweis ans seine tadellose Vergangenheit das Polizei -
Präsidium um Entfernung feiner Photographie aus der gemischten
Gesellschaft dieses Älbuuir , und dieseiu Anträge wurde denn auch
stattgegeben .

* Eine Hochzeit mit LKndcrniffcn . Im Doise Veiiedien
bei Mohningeu War jüngst vor dem dortigen Standeshcainten ein
Brautpaar mit den nötljigen Zeugen erschienen , um an sich die
Eheschließung vornehmen zu lassen . Als der Beamte zu diesen ,
Akt schritt und das Aufgebot aus dem Aushäugekasten entfernen
Wollte , stellte es sich heraus , daß dieser erbrochen und die baritt
befindlichen Formulare entfernt Waren . Der Beamte konnte souiit
die Trauung nicht voriiehineu . Nun war guter Rath thener ; das
Brautpaar war in höchster Verlegenheit , feine Bitten , die Ehe¬
schließung doch , ohne daß das Anshängeformular Dorliege , zu voll¬
ziehen , wurden von dem Standesbeamteii abgewiciett . Matt wandte
sich nun an den Amtsvorsteher und trug ihm die Sache vor . Dieser
erklärte sich zur Ertheilnng der Erlaubniß zur Eheschlicßuitg für
inkompetent , dagegen , so meinte er , wurde der Herr Lanorath
darüber Bestitumnng treffen . In aller Eile ging es tunt nach
der Stadt . Man unterbreitete dem Landrath das Gesuch , und zur
Freude des Brautpaares gab er ihm in so weit statt , als er die
Vornahme der Eheschließung gestattete , falls man durch Zeugen
nachlveifen könne , daß das Aufgebot während der gesetzlichen Frist
ansgehängt habe . Dieses war möglich , und froh kehrte man zum
Staudesbeantten zurück , um ihm die Entscheidung des Landratbes
zu überbringen und die Eheschließung vornehmen

'
zu laffen . Letztere

erfolgte , und die Hochzeit wurde in ungetrübter Fröhlichkeit gefeiert .
Wer die Papiere entfernt hat , darüber hat sich bis jetzt nichts
Sicheres feftftellen lassen .

* Ei « barbarisches Verbrechen Wurde in Petersburg in
dem Hause des Fürsten Jussupow an der Moika in einer der
letzten Nächte beruht In dein genannten Hanse wohnte ein ge¬
wisser 3wan Komarow mit Frau und zwei Kindern , von denen
das ältere drei , das jüngere ein Jahr alt ist . Sawarow kaut be¬
trunken nach .Hause , begann einen Streit mit seiner Frau und drohte
ihr mit dem Revolver . Al « die Frau in Todesangst ans dem
Zimmer stürzte , sandte er ihr eine Kugel nach , ohne sie zu treffen .
Davoit ^ erwachten die Kinder , bereit Geschrei Kolvarow durch tödt -
liche Schüsse aus dem Revolver zum Schweigen brachte . Dem
einjährigen Kinde zerfchmetterte er den Kops und brachte dein drei¬
jährigen Mädchen eine schwere Wunde atu Kopse bei . Mit Mühe
gelang es den herbeieilenden Hausbelvohuern , den Rasenden zu
fesseln und der Polizei zu übergeben .

Vermischtes .
* Eine ergreifende Geschichte ist vor einiger Zeit in Rehme

( Kreis Minden ) zum Abschluß gefommen . Am Weihnachts - Heilig¬
abend waren es gerade 30 Jahre her , als sie ihren Anfang nahm .
An diesem Tage ( 1862 ) schickte der Salzfaktor v . Promnitz feinen
Diener Anlou Köttner zur Post , um einen Geldbrics von 450 Mk .
abzuholen . Anton übernahm nebenbei den Auftrag , einen für die
Kirche bestimmten Weihnachtsbaum dem Pfarrer zu überbringen .
Infolge der schweren Last hatte Köttner das Unglück , aus feiner
Tasche den Werthbries zu verlieren . Trotz allen Suchens war das
Vermißte nicht wieder aufzufinden . Anion sollte die schweren
Folgen seines Mißgeschicks bald merken . Mit einer gründlichen
Tracht Prügel entließ ihn Herr v . Promnitz ans seinem Dienste und
zwang ihn außerdem , den Verlust zu ersetzen . Wo war aber
der verhängnißvolle Brief hiugekommen ? Einige wollten ge¬
sehen haben , Wie eilte Fran , die des Weges kam , etwas Weißes
aufgehoben und in ihrem Korbe verborgen habe . Diesen Verdacht
hat die längst dahmgefchiedene Fran mit ins Grab genommen .
Herr und Diener ruhen längst im Schooße der Erde ; keiner denkt
mehr an den traurigen Vorfall ; aber durch eine Begebenheit wird
er Denen , die ihn miterlebt , jetzt anss Neue ins Gedächtniß gerufen .
Vor einiger Zeit erhielt der Pfatter Seippel in Rehme eine Geld¬
sendung mit Begleitschreiben . In diesem Wirb erzählt , daß Ab¬
sender dieser Sendung der unehrliche Finder des Geldbriefes sei ,
der Anton Köttner , den ehemaligen Diener des v . Promnitz , in so
großes Unglück gebracht ; durch Geivissensbtffe , die ihn , den Reuigen ,
Angesichts seines nahen Todes immer mehr gequält hätten , sei er
zu diesem Schritt getrieben worden . Er zahle die vermißte Summe '

nebst Zinsen zurück und bitte den Pfatter , dieses Geld bett Erben
des verstorbenen Anton Sörtner zttkommett zu lassen . Den
betreffenden Erben ist das Geld , rund 900 Mark , durch den Pastor
ausgehändigt worben .

* Im Verbrecher - Album gelöscht . Anfang vorigen
Jahres machte ein Kaufmann zu Berlin in einem Cafe die Be¬
kanntschaft eines netten jungen Mannes , welcher sich als „ Hypnotiseur

"

vorstellte . Der Kausutauu
'

verkehrte viel mit seinem neuen Freunde ,
War aber Wie ans den Wolken gefallen , als er eines Tages verhaftet
und nach dem Polizei -Präsidium gebracht wurde , Wo man ihm er¬
öffnete , daß der angebliche Hypnotiieur ein gewiegter Paletotmarder
und er als fein Mitschuldiger verdächtig sei . Der Kaufmann kam ,
wie fein Freund , in Untersuchungshaft , wurde aber bald entlassen ,
da seine Unschuld sich herausstellte . Bei seiner Verhaftung war er
photographirt und sein Portrait dem Verbrechet - Alhnni einvcrleibt

Leib tfiib Seele dem Edelmann gihörle , der für ihn sorgte ,‘
daß ifttit Salz und Brod nie all ' wurde , und daß er sein

- ■ - sicher Dbdach halte . Sich
'

zu , alter Narr , wie es iu der
? ■'* * * r Freiheit geworden ist ! Hörst Dn nichts von Hungcrsnoth ,

M von Landstreichen und Betteln ? llnd wie nehmen Raub
Wfr und Diebstahl überhand , Trunksucht und Selbstmord und

alles Elend ! . . . Die Freiheit schadet dem Mnschik , wie

ihm Wissen und Bildung schadet . Er mißbraucht Freiheit
und Wissen , nud er geht darin unter . Denke an die

M . Nihilisten , Ossip Petrowitsch , das sind Söhne freier Muschiks ,
die Schule und Bildung dazu beniitzen , dem von Gott gc -

M salbten Zaren nach dem Leben zu trachten . Denke an alle
die Mordthatcu , die in großen Städten täglich geschehen ,
an alle Laster , die sich furchtbar vermehren , seitdem die

U Freiheit im heiligen Rußland größer geworden . Gteb Acht ,
alter Schwärmer , Du wirst au meine Worte denken : Dein

ss
'K Junge und die Dirne , die kommen nimmer gesund und

brav zurück von Moskau ! Vielleicht sehe ich meinen Ossip
als armen , gebeugten Greis betteln gehen , weil ihm die
Kinder sein Hab

' und Gut verpraßt haben "
. . .
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' ■ * Zu großartiger patriotischer Aufopferungsfähigkeit
hat der Zollkrieg mit Frankreich die Gcmüther mehrerer Realschüler
mtb Realschülerinnen in Sk . Gailen gestimmt . Im St . Galier

^ Stadtanz .
"

erlassen die Begeisterten folgenden Aufruf : „ Wir
Realschüler wollen in der Bertveidiaung der Schweiz gegen Frank¬
reich nicht Zurückbleiben imd mit unserer schwachen Kraft beitragen ,
daß derZollkriq wuchtig geführt wird . Es freut uns , daß unsere
Mütter teilte französischen Hüte uud Kleider iuehr kaufen uud die
Väter keine französischen Weine mehr trinken wollen . Damit wir
aber auch dabei sind , haben wir cinmüthig beschlossen , uns ferner¬
hin nicht mchr mit der Erlernung der srcwzösischeu Sprocks z,r be¬
fassen . Wir hoffen , daß auch die Herren Lehrer diesen unseren
patriotischen Entschluß achten werde » .

"

* Von einem Bauern , der jedenfalls sehr große Kartoffeln
baut , erzählt die „ Däffeldorfer Bürgerztg .

"
folgende Geschichte :

Vorgestern Nacht weckte die Fran eines Landbewohners in einem
benachbarten Orte ihren Wichel mit den Worten : „ Ich glaube , es
ist Jemand im Hause !" Michel theilte diesen Glauben aus nahe¬
liegenden Gründen nicht , mußte sich aber auf das wiederholte
Drängen seiner Eheliebsten doch zum Ausstehen bequemen . Er
öffnete nun schläfrig die Thür und rief in den dunklen Hausflur :

„ Ist Jemand hier ? "
„Nein,

" antwortete eine Stimme , woraus der
brave Michel wieder ins Bett kroch und sammt seiner lieben Frau
ruhig Weiler schlief . Leider aber stellte sich am anderen Morgen
heraus , daß doch Jemand dagelvesen war , den » Frau Michel be¬
merkte die Abwesenheit eines erheblichen TheileS ' ihrer Fleisch - und
Eiervorräthe . Der so schmählich belogene Michel soll seitdem den
Glauben au die Wahrheitsliebe der Meuschen verloren haben .

* Trinkerlogik . Zu Anfang dieses Jahrhunderts fand sich
zu Ediuburg ein Kreis hochgebildeter , geistvoller Männer zusammen ,
wie ihn die Hauptstadt Schottlands nicht wieder innerhalb ihrer
Mauern gesehen hat . Walter Scott gehörte zu ihm nnb Henry
Brougham , der nachmalige Lordkanzler Großbritanniens . Eines
der eifrigsten Mitglieder dieser Geselischast war ferner Lord Her -
mand , Oberrichter des höchsten schottischen Tribunals . Ein aus¬

Polizei - Verorduung
betreffend die Ergänzung der Verordnung über die Anstellung von
Trichmenschanern uud die Untersuchung des Schweinefleisches auf

das Vorhandensein von Trichinen vom 18 . Mai 1887 .
Auf Grund der §§ 5 nnd 6 der Allerhöchstcil Verordnung von ,

20 . September 1867 über die Polizei -Verwaltung in den neu er¬
worbenen LandeStheilen und der § § 143 und 144 des Gesetzes über
die allgemeine Landes -Verwalttutg vom 30 . Juki 1883 wird mit
Zustimmung des Gemeindevorstandes für den Polizeibezirk Wiesbaden
nachstehende Polizei -Verordnung erlasieu :

Der § 10 der Verordnung vom 18 . Mai 1887 , die Anstellung
von Trichinenschanern nnd die Untersuchung des Schweinefleisches
auf das Vorhandensein von Trichinen betreffend , erhält die aus
dem itachftehenden Neuabdruck ersichtliche abgeänderle Fassung :

§ 10 . Einer gleichen Untersuchung sind das von außerhalb ein -

gefiihrte Schweinefleisch nnd die von außerhalb eingefiihrten Prä¬
parate aus solchem Fleisch vor dem Betriebe im Einzelverkanf zu
unterwerfen , insosern nicht der Nachweis über bereits staltgehabte
amtliche Untersuchung am Ursprungs - oder Verkanfsorte erbracht ist .

Der Nachweis wird als erbracht angesehen , entweder :
a . Durch ein Attest der Polizeibehörde nm Ursprungsorte ,

daß dort die mikroskopischeUuterstlchnng der geschlachteten
Schweine auf Trichinen obligatorisch ( allgemein ) einge -
fükirt ist ,

I). durch amtliches Attest der Polizeibehörde , beziehungsweise
eines amtlich bestellten ober als solcher sich ausiveiseuden
Sachvcrftändigen des Absendeorts , daß dort die Fleisch -
waaren auf Trichinen imtersucht und frei davon befunden
worden feien , oder

e . durch ein gleiches amtliches Zengniß eines hiesigen
Trichinenschauers .

Ausgenommen hiervon sind nur die Speckseiten , welche sich bei
ber Besichtigung als ganz muskelftei ergeben .

Die in Amerika ausgestellten Bescheinigungen über
die erfolgte Untersuchung amerikanischer Schinken und
Speckseiten sind nicht geeignet , den vorgrdachten Nach¬
weis zn erbringen .

Vor beigebrachtem Nachlveis diiisru die bezogenen Fleifchwaaren
Weder ausgelegt , noch feilgehalten , noch verkauft werden .

Wiesbaden , den 3 . Januar 1893 .

i__ Kgl . Polizei - Direetion . Schütte .

Gewerbegericht der Stadt Wresöavcrr .
Bekan « tmach « rrg .

Nachdem innerhalb der gesetzlichen Frist Beschwerden gegen die
Rechtsgültigkeit der Wahle » der Beisitzer des Gewcrbegeiichts u. icht
angebracht worden sind , wird hiermit ür Gemäßheit des si 23 des
Ortsstatttts zur Kenittniß gebracht , daß das hiesige Gewerbegericht
tote folgt zusammengesetzt ist :

a . Vorsitzender : Herr Bürgermeister Heß , Moritzstraße 62 , stell¬
vertretender Vorsitzender : Herr Rechtsanwalt Frey , Louifeustr . 25 .

b . Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber die Herren :
1 . Schreinenitkister Wilhelm Löw , Wchergaffe 48 .
2 . Metzgermeister Emil Hees , Webergasse 38 .
3 . Schneidermeister Ludwig Strack , Schlichtet stra sie 11 .
4 . Maurermeister Heinrich (Sari Vöhles , Bertramstraße 1 .
5 . Schuhmachermeister Philipp Müller , Saalgasse 30 .
6 . Bäckermeister Carl Saueressig , Mühlgaffe 11 .
7 . Dachdeckermeister Wilhelm Wagner , Oranienslraße 27 .
8 . Gärtner Heinrich Schmeiß , Plalterstroße 5 .
9 . Zimmenneister Herrmann Caistens , Felddistrict „ Ueberhoberr

"
.

10 . Spenglermeister Moriz Koch , Häfiiergnsse 19 .
11 . Hoffnseur Maximilian Drechsler , Säalgasse 5 .
12 . Drehermeister Carl Haßler , Langgasse 8 .
13 . Buchdruckereibesitzer Kilian Schwab , Geisbergstraße 7 .
14 . Schlossenueister Wilhelm Stamm , Wellritzstraße 40 .
15 . Glasermeister Carl Werz , Cstisbergstraße 4 .

e . Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitnehmer die Herren :
1 . Schneider Theodor Bender , Stemgasse 12 .
2 . Zimmerer Eduard Berges , Blücherstraße 22 .
3 . Glaser Adolf Eckardt , Gustav - Adolfstraße 8 .
4 . Schreiner Carl Gehrhardt , Adlerstraße 59 .
5 . Metallarbeiter Johann Helferich , Schwalbacherstraße 29 .
6 . Zimmerer Philipp Heymmm , Hermannstraße 15 .
7 . Zimmerer Friedrich Holl , Wellritzstraße 36 .
8 . Buchbinder Ferdinand Käppele , Nöderallce 28 .
9 . Glaser Franz Saitd , Castelistratze 5 .

10 . Schreiner Adolf Schmidt , Feldstraße 20 .
11 . Schreiner Anton Seibel , Nömerberg 39 .
12 . Buchbinder Albert Steiurecker , Dotzheinrerstraße 20 .
13 . Schreiner Fritz Ulrich , Hellmundstraße 45 .
14 . Metallarbeiter Johann Weingärtner , Bertramstraße 1 .
15 Buchdrucker Wilhelm Witwmnn , Schnlberg 9 .

Zugleich wird bekannt gegeben , daß der Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens des Ortsstatuts für das Gewerbegericht durch Magistrats -
befchlnß vom 29 . v . M . ans den 1 . Februar c . festgesetzt worden tft .

Das Gewerbegericht ist ausschließlich znfländig für gewerbliche
Streitigkeiten :

la . zwischen Arbeitern einerseits rtnb ihren Arbeitgebern anderer¬
seits uud

b . zwischen Arbeitern desselben Arbeitgebers ;
Ha . zwischen Personen , welche für bestimmte Gewerbetreibende

außerhalb der Arbeitsstätte der letzteren nut Anfertigung
gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt find ( Hansgewerbetreibende )
vnd ihren Arbeitgebern , sofern die Beschäftigung auf die
Bearbeitung der den ersteren von den Arbeitgebern gelieferten
Rohstoffe oder Halb -Fabrikate beschränkt ist ;

gezeichneter und gelehrter Jurist , that er sich noch in einer anderen
Richtung hervor , die jener Zeit in den feinsten Steifen Edinburgs
mit besonderer Sorgfalt gepflegt wurde nnb in der That zu einer
fast unerreichbaren Vollkommenheit gelangte , wie wir dies n . A .
aus den Briefen und Tagebüchern Walter Seotts ersehen können .
Diese Kunst tvar das starke Trinken und in ihr Lord Hermand
ein Meister , dem man sogar in Schottland die Palme reichen rnußte .
Zugleich , hatte er die höchste Achtung vor dem Trinken uiib das
tiefste Mitleid mit dem armen Schlucker , welcher sich nichts darin

zn gute thmi konnte ; dagegen aber auch eine unaussprechliche Ver¬
achtung für alle Diejenigen , die wohl hätten tüchtig trinken können ,
es aber nicht thaten . Sowie der edle Lord lvacker zechte , entfaltete
sich feine gute Laune zu ihrer vollen Glorie ; schon nach dem dritten
Glase zeigte sich jene geistvolle Liebenswürdigkeit unwiderstehlich .
Darum verhängte er als Richter stets die strengsten Strafen für
solche Leute , die in der Trunkenheit ihren Kameraden übel begegnet
waren . Eiimml geschah es , daß ein Betrunkener einem seiner

Freunde einen Messerstich versetzte und wegen dieser That zur ge¬
richtlichen Verantwortung gezogen wurde . Die übrigen Richter
des Koileginn !s touren der Ansicht , den Menschen mit einer un¬
bedeutenden Strafe laufen zn lassen . Lord Hermand jedoch empfand
durchaus kein Erbarmen mit dem Schuldigen , drang vielutchr
darauf , daß man ihn zur Deportation nach einer der britischen
Strafkolouieen vernrtheile . „Man sagte uns,

"
rief er aus , „ daß

bei dem Verbrechen keine Böswilligkeit zu Grunde gelegen habe nnb
daß der Tl -äter berauscht gewesen sei . Gut , er war betrunken , und
dennoch verwundete er den Mann , mit welchem er zusammen ge¬
trunken hatte ! Die ganze Nacht hatten die Beiden miteinander
gezecht , und doch stach er mit dem Messer nach seinem Kumpan ,
nachdem er eine ganze Flasche Rum mit ihm geleert hatte ! Gerechter
Himmel , Mylords , wenn er so etwas in der Trunkenheit that , was
wird er dann wohl thim , toenn er nüchtern ist ? "

* Täuzerhochmuth . Gaetano Vestris , der als Schüler
Duprös im Jahre 1784 zum ersten Male als Operutänzer anftrat ,
war nnstreittg der erste Tänzer seiner Zeit , und man nannte ihn

Wegen seiner ungewöhnlichen Schönheit und Gmzie in Paris den
„ Gott de « Tanzes

" . Es war nur natürlich , toenn die Ovationen /
welche ihm dargebracht tourbeu , ihm einen solchen Grad von Hoch¬
muth einflößten , daß et einmal zu seinen Bewunderern sagte : „ Es .
flieht jetzt nur drei große Männer in Europa : „ Ich , Voltaire und
Friedrich der Große ! " Und als fein Sohu Marie August Vestris
zum ersten Male anftrat sagte er zu ihm : „Wohlan , mein Sohn ,
zeige dem Publikum Dein Talent , — Dein Vater sieht Dich
lind als der junge Vestris durch die Erfindung der „ Pirouetten "

bereits ebenfalls ein berühmter Manu geworden war , sagte er von
ihm , als er ihn tanzen sah : „ Wenn Äugust nicht fürchtete , seine
Kameraden zu beschämen , so bliebe er immer in der Lust !"

Natürlich wurde der junge Vestris bald ebenso eingebildet und
arrogant wie fein Vater ; als er sich aber gar trotz des königlichen
Befehls toeiflerte , bei Gelegenheit des Besuches König Gustavs III .
von Schweden zu tanzen , weil ihn angeblich die Königin Marie
Antoinette beleidigt hatte , ließ ihn König Ludwig XVI . in das
Gefängniß La force einsperreu . Der Vater aber begleitete ihn dort¬
hin mit dem Glückwunsch : „ Das ist der schönste Tag Deines
Lebens , mein Sohu ; laß Dir das Zimmer aniueifcit , welches mein
Freund , der König von Polen , bewohnt hat . Ich werde Alles
bezahlen !"

Weinfälschnng en Sina . In Sewastopol hat , wie der
„ Jushanin " meldet , eine aus Aerzten und Chemikern bestehende
Kounnission zur Prüfung her Krimiveine die erste Analyse vor -
genommen . Das Resultat hat in der Mehrzahl der Fälle auch die
schlimmsten Erwartungen übertroffen . Fast alle in den Handel
kommenden Sorten Krimschcr Weine erwiesen sich mit gesundheits¬
schädlichen Stoffen , als Glycerin , Chlor , Salicyl , Salpeter , Schwefel¬
säure und mit anberen Säuren vermischt , wobei konstatirt wurde ,
daß die Fälschung der Weine in der letzten Zeit ganz allgemein
geworden sei uub sich nicht nur auf die billigeren Sorten , sondern
auch auf die theuren sogenannten „höheren Weinsorten "

erstrecke .
Nach den Angaben der Kommission liegen solche gefälschte Weine in
großen Quantitäten in den Weinniederlagen .

b . zwischen Hausgewerbetreibenden der vorbezeichneten Art unter¬
einander , sofern sie von demselben Arbeitgeber beschäftigt
werden .

Ohne Rücksicht auf den Werth des Streitgegenstandes ist das
Gewerbcgericht zuständig :

1 . über den Antritt , die Fortsetzung oder die Auflösung des
Arbeitsverhältilisses , sowie über die Aushändigung ober ben
Inhalt des Arbeitsbuches oder Zuiguisses ;

2 . über die Leistungen und Entschädigungsansprüche ans dem
Arbeiteverhättuiffe , sowie über eine in Beziehung auf das¬
selbe bedungene Couvcntonialstrafe ;

3 . über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern
imd Hausgewerbetreibenden zn leistenden Krankenversichernngs -
beiträ

'
ge ;

4 . über die Ansprüche , welche auf Grund der Uebernahme einer
gemeinsamen Arbeit von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden

~ desselben Arbeitgebers gegeneinander erhoben werden .
Indem toir im klebrigen auf die Vorschriften der § § 4 ff . de ?

Statutes verweisen , bemerken wir noch , daß die am Tage des In
krafitretens des Statuts bei den zuständigen Behörden bereits an¬
hängigen Streitigkeiten bei demselben auch zur Erledigung zr :
bringen sind .

Dir näheren Bestimmungen über Sitzungstermine , Entgegen¬
nahme von Klagen und Anträgen u . s. w . werden demnächst burdi
den Vorsitzenden des Gcwerbegerichts bekannt gegeben werden . *

Wiesbaden , den 7 . Januar 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Heß .

Bekanntmachung .
Die am 2 . Jamiar c. im Stadtwalde , Districte „ Brücher

" und
„ Würzburg

"
, abgehaltene Holzversteigernug ist durch Magistrats -

beschluß vom 5 . d . M . genehmigt worden . Die Steigerer werden
hiervon mit dem Bemerken in Kcuntiiiß gesetzt , daß der Tag der
llcberlveh

'
uug des Holzes noch näher bekannt gemacht werden wird .

Wiesbaden , ben 7 . Januar 1893 . *

Der Magistrat . I . V . : Körner .

Vckatmtmachung .

. Die dem städtische « Leihhause dahier bis znm 15 . Dez . 1892
einschließlich verfallenen Pfänder werden Montag , den 23 . Jan . 1893 ,
mib Nlsthigenfalls an ben folgenden Tagen , Morgens 9 Uhr cm -
faugeub , im Rathhaur -Wahlsaale , Markt st raße 7 dahier , versteigert .
Zuerst werden Klcidunasstücke , Leinen nnb Betten 2C. ansgeboten
und unmittelbar daraus Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Zinn 20.
Bis zum 19 . Januar er . können die verfallenen Pfänder von Vor -
mittags 8 bis 12 llhr und Nachmittags 2 bis 4 llhr noch ausgelöst
und Vormittags von 8 bis 10 Uhr die Pfandscheine über Metalle
und sonstige , bem Mottensroß nicht unterworfene Pfänder umge -
fcOrieben loerbrin Vsm 20 . Januar er . ab ist das Leihhaus hierfür
g -cblosseu . «

Wiesbaden , ben 7 . I inuar 1813 , Die LeihhanS -Com nisfion .

HsLzversteigernng
iu der Dverförsterei Wiesbaden .

Freitag , drir 20 . Januar a . t . , von Morgens 10 Uhr
an , werden in den fisc . Wäldbistrieten Bleidcustädterkopf 30,32
uub Kegelbahn 35 versteigert : Eichen : 29 Stämme , 8 — 13 Mir .
lantz uub 40 — 97 Cmtr . Durchmesser , 2 Rmtr . Nutzscheit , 112 Rmtr .
Breniischeit und Knüppel , 460 Hbt . Wellen . Buchen : 5 Stämme
mit 6,38 Festmtr ., 14 Jtnrtr . Felgenholz , 1211 Rmtr . Breunscheit
mib Knüppel und 76 Hdt . Wellen .

Das Brennholz sitzt nur im Dististt „ Kegelbahn
" und meist

au der Aarstrane . Zusannuenkunst auf der Aarstraße unter¬
halb der Eileubahu cm der Eisernen Hand . Das Stammholz wird
nach 12 Uhr verkamt . 339

Forsthatrs Fasanerie , den 4 . Januar 1893 .
_______ Der Königliche Forstmeister . Fliudt .

König ? . Dberförsterei Idstein .
Mttwioch , de « 18 . v . M . , von Morgens 10 liste ab ,

sollen NN Gasthcinse VON < hr . Herz Hierselbst aus den Distrikten
24 n . l >»_ Ämtcrer Franwalv des Schutzbezirks Idstein
3

„
Elcheu - Ltämme mit 5,50 Rmtr ., 6 Buchen - Stämme mit

48 Armtr . Buchen - Nntzscheit , 57 Rmtr . Eichen - Scheit ,12 Rmtr . de - gl . Knüppel , 396 Rmtr . Buchen - Scheit , 80 Rmtr .
dcsgl . Knüppel und 32 Hundert desgl . Wellen öffentlich versteigert
werden . Kaingelber werden auf Wunsch schon stu Termin von dem
, roritkafseu - Re » danteu angenommen . Zur Führung der die Hölzer
Besichtigenden rotrb der Königliche Waldwärter Stellen .. Tiens -
tafl . den 17 . d . M . , von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 4 Nhr ,
in den ^ chiagen fein .

Idstein , ben 6 . Januar 1893 . Der Oberförster .

m Aichtamtkiche Anzeigen M

Mg - Ek- Mmn
des

„ Wiesbadener Hagökatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Biebrich : Theodor Körner , Wiesbadenerstraße 1 .
Bierstadt : Carl Häuser , Rathhciusstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadeuerftraße If .
Erbenheim r Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstraße .
Rambach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg r Fran IVicsendoruWwe ., Platterstraße 5 .

FranzGeiiadi , Optiker,
K

Schwaiba cherstratze 10 ,

empfiehlt ein sinnreich constrnirtes ML

Pineenrz , welches vorzüglich sitzt .

| Pariser Reuwascherei
für

Kragen und Manschetten
A . 28 in der in Mainz .

8 Niederlage iw Wiesbaden :
Kirchgasse 49 , 2 Tr „ nächst der Langgasse .

HersteNnug wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wasche wird abgeholt
H und lvieder gebracht . 23311

la junge Schnittbohnen in l - 2 - Pfd .- Dosen ,
la „ Erbsen „ 1 - 2 - ,
la Gemüse „ „ 1 — 2 - „ „
la Schnitt - Spargel „ 1 — 2 - „ „
la Stangen - „ „ 1 - 2 - „ „

gebrühte Salzbohueu , Sauerkraut , Preisel¬
beeren , Rotherüben , Salz - nnb Effig - Gnrken ,
Mixed - Pickles nnd Capern , Sardellen ,
Sardine » , Rollmöpse , marinirte und Salz -

Häringe empfiehlt 23886

Lwis Kimmel ,

Ecke der Nöder - u , Nerostraße 46 .

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

Ex tun . Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebach u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Biireau lülOM ,
Bleichstrasse 96 .

24546

1 . Qual . Rindfleisch ,
per Pfund 50 Pf ., zu haben tsicke Gold - uud Metzgergasse .

Meine Werkstiitte befindet sich von heute ab

Nengasse 22 ,

vis - ä - vis meinem Laden - Geschäfte . 743

Willi . Barth
,

Drechsler .

Znichneide - Kurins
für Damen , nach einem leicht faßlichen , bewährten nnd unüber -

troffeueu System . Erfolg garautirt Mäßiges Houorar . Eintritt
jederzeit .

Bertha Scholz , Tameucoufeetio » , Wilhcluistraße 14 .

Concurs - Ausverkauf .

Jot Laden Tauuusstratze 9 werden die noch vor¬
handene « Waaren , insbesondere Früchte itt Gläsern nnd
Dosen , Nngarweine , Thee in hochfetuen Sorten , HaVanua -
Jrnporte « , Cigarre « spitzen und Lpazierstöcke

unter Einkaufspreisen
Verkauft . 495

Der Coneuröverwalter .
Emmerich , Rechtsanwalt .

Schnell fördernden Privat - Unterricht in Gymnasial «
fächern (Sprachen , Mathematik ) ertheilt ein erfahrener Lehre »,
Offerten erbeten unter C . J . IS » mr den Tagbl .-Berlag .

Ltaatl . gepr . Lehrerin ertheilt lliiterricht in allen Fächern
der höheren Töchterschule . Näh , im Tagdl .-Verlag . 952

Schsttzenhofstratze 3 , 2 St ., nach bem Hoff gelegen , größere
Räumlichkeiten für Wohnung ober Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu yermietben . Näh . bei 21134

Eine kleine Wohmmg in der Bievricherstraße oder deren Nahe
von einem Gärtner sofort gesucht gegen Jnstandhalten des
Gartens : c. Näh . Orauienstraße 25 , Hkhs . 1 . St . r .
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